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welche fur das tte Quartal 1845 zu praͤnumeriten wünſchen, die 
oder wenn es den Intereſſenten bequemer fein ſollte, bei 


— C. O. Jäſchke, Papierhandlung, Schmiedebruͤcke Nr. 59, 

„5, Sturm, Schweidnitzer Straße Nr. 30, 2 
„W. John, Mathias⸗Straße Nr. 60 
Groſſer, vormals C. Cranz, Muſikalienhandlung, 
aſchke, Neue Sand⸗Straße Nr. 17, am Sandthore, 
F. Rettig, Oder⸗Straße Nr. 24, 1 « 
A. Goſohorski, Buchhandlung, Albrechts⸗Straße Nr. 3, 
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. Sturm, Reuſche 


gegen Erlegung von Einem 


* Bekanntmachung. f 
Die für den Zeitraum vom 1. Juli bis 3Iſten 
Det. e., fälligen Zinſen der bei der hieſigen Sparkaſſe 
niedergelegten Kapitalien ſollen z ue | 
2 Montag + 1 —— 1845 r 
Dienſtag en 7. — 
Dionnerſtag den 9. 
—— Montag 1 ! 


den 13. — 
Dienſtag den 14. — | 
Donnerſtag den 16. — f 
in den Vormittagsſtunden von 8 bis 11 uhr 


gelegenen Sparkaſſen⸗ 
Lokale auf dem Rathhauſe und Nachmittags 
ö von 2 bis 5 Uhr in dem rathhäuslichen 
Fürſtenſagle ausgezahlt werden. 
Beghufs der Zinſenerhebung find die Nummern und 
der Name des betreffenden Sparkaſſen⸗Quittungsbuches 
beſonders zu verzeichnen und mit dem Quittungs⸗ 
duche zu präſentiren. | 
Die nicht abgeholten Zinſen der 100 Rrhir. betra⸗ 
genden Einlagen werden nicht verzinſt. 
Breslau den 16. Dec. 1844. f 
“ Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 


— —. 


in dem parterre 


7 l 


Bekanntmachung. ö 

Da die von uns getroffene Einrichtung, nach welcher 
a) jede hierorts wohnhafte Dienſtherrſchaft, gegen Vor⸗ 
ausbezahlung von 15 Sgr., auf 1 Jahr die Be⸗ 
rechtigung zur unenigeldlichen Kur und Verpflegung 
eines in ihrem Dienſte erkrankten Dienſtboten im 
Kranken⸗Hospitale zu Allerheiligen, erlangt; 
‚b) 8. such jedem Dienſtdoter ſelbſt freiftcht, ich im 
"eigenen Kamen durch Einzahlung von 18 Sgr. zu 
freier Kur und Verpflegung für den Fal zu abon⸗ 
niren: daß er in einem hieſigen Geſindebienſte oder 
innerhalb 14 Tagen nach dem Abzuge aus ſolchem 


Abel 3 ſoll dieſes Ab 25 
tel Theilnahme gefunden hat, fo ſoll dieſes Abonnement 
— dm Di des ds dem Geste eiu 


auch für das Jahr 1845 eröffnet werden. | 
Wir laden daher hiezu mit Bezug auf unſere Bir, 
kanntmachungen vom 28. Dec. vorigen und 16. Jan. 
d. J. mit dem Beifügen ein: daß wir im Laufe dieſes 
Jahres mit freudiger Genugthuung wahrgenornmen, ha: | 
den, wieviel Troſt und Beruhigung aus bie 
ſer Einrichtung für das durch dieſelbe ge: 
ſicherte erkrankte Geſinde erwachſen iſt. | 
Die Bedingungen find die bisherigen, nämlich: 
1) Hätt eine Herrſchaft mehr als einen Dienſtboten, 
ſo erlangt ſie dieſelbe Berechtigung in Betreff jedes 
zweiten und dritten Dienfthoten durch Vorausbezah⸗ 
lung von nur 10 Sgr. für jeden dieſer mehreren 
Dienſtdoten. Freiwillige höher beſtimmte milde Bei⸗ 
träge werden dankbar angenommen. 


— 


Papierhandlung, 
Hahn, Mauritiusplatz Nr. 


C. %. Kahn, Ecke der neuen Taſchen⸗ und Tauenzienſtraße. 

Th. Liebich, Breiteſtraße No. 39, 
Thaler Sieben Silbergroſchen 
‚nehmen. Praͤnumerationen auf einzelne Monate finden nicht ſtatt. 


Die Expedition der 


daſigen Buchhaf 


Die Direction des Kranken «Hospitals zu Alierheiligen. 


eimann, äußere Nikolai⸗Straße Nr. 21, 


Nr. 7, 5 a 
am Ringe im Holſchau ' ſchen "Haufe. 
15% Ae 
Straße Nr. 4 b., 


i⸗Straße 


Schweidnitzer 


taniger, Carlsplatz Nr. 3, 
errmann, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 5 
ſcher & Comp. 


„Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße 


Nr. 9 im goldnen Löwen, 
Straße Nr. 55, Pfauecke, A 


Sechs Pfennige (mit Inbegriff des geiegmäßigen Stempels) gefaͤlligſt in Empfang zu 
Privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


2) Die Anmeldung zür Theilnahme und die Zahlung 
des Beitrags für das Kalenderjahr 1845 gegen 
Empfang einer Beſcheinigung findet von jetzt an 
ſtatt, entweder im Kranken⸗Hospitale bei dem 
. alter, oder in der ſtädtiſchen. In⸗ 

ſtituten⸗Hauptkaſſe auf dem Rathhauſe, oder F 5 5 
im Bureau der Armen⸗Direction im Armenhauſe. Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗ 

3) Bei der Anmeldung kommt es auf den Namen des] Präſident der Provinz Pommern, v. Bonin, iſt von 

Dienſtboten nicht an; vielmehr tritt bei Geſinde⸗ Stettin hier angekommen. 

wechſel im Laufe des Jahres der anderweit ange- Es iſt in mehreren öffentlichen Blättern die Nach⸗ 

nommene Dienſtbote an die Stelle des früheren. leicht verbreitet worden, daß die Beſchaffung der Geld⸗ 

Dagegen kann ein Dienſtbote der einen Klaſſe nicht | mittel für die beabſichtigte Eifenbahn = Anlage von Ber⸗ 

an die Stelle eines von einer andern Klaſſe treten, lin nach Königsberg von dem Herrn Chef der See⸗ 

ſo daß z. B. die Köchin oder der Kutſcher, nicht | handlung übernommen worden ſei und von demſelben 
unentgeldliche Pflege erhält, wenn die Beitritts⸗ für dieſen Zweck in Form einer Anleihe Kapitalien aus 
beſcheinigung (5. 2) auf das Kindermädchen oder dem Auslande herangezogen werden. Ich finde mich 
auf den Bedienten lautet. tl veranlaßt, hierdurch zur öffentlichen Kenntniß zu brin⸗ 

Das Recht auf freie Kur und Pflege tritt mit gen, daß die ganze Nachricht durchaus grundlos iſt. 

Ablauf der erſten 14 Tage nach der An- Berlin, den 23. December 1844. 

meldung ein. 1 Deer Finanzminiſter Flott well. 
Wer erſt im Laufe des Jahres 1845 abonnirt, Die königl. Akademie der Künfte hat den Modelleur 

entrichtet gleichwohl den vollen Jahresbeitrag. und Ciſeleur bei der könig. Eiſengießerei, Gustav Adolph 

Die Kosten des Transports in das Krankenhaus Julius Vottgold hierſeloſt, ſo wie den Töpfermeiſter 

werden von der Hospitatverwaltung nicht über⸗ und Ofen⸗Fabrikanten Karl Haniſch hierſelbſt und den 

. a AL Töpfermeiſter und Ofen- Fabrikanten Jakob Weſſely 

Schließlich bemerken wir ausdrücklich: daß für die: in Königsberg in Pr., wegen der von denſelben in ihren 

jenigen erkrankten Dienſtboten, welche nicht Fächern vorgelegten wohlgelungenen und eigenthümlichen 

abonnirt find, nach wie vor die reglements⸗ Arbeiten zu ihren akademiſchen Künſtlern ernannt 
mäßige Kurkoſten⸗Vergütigung bezahlt wer: wen Patente derfelben unter heutigem Datum aus 

den muß. LHelenge. . * 

Breslau den 27. Berlin, 28. December. — Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Kaufmann Theodor 

Strahl im Sagan die Rettungs⸗ Medaille mit dem 

Bande zu verleihen, dem Kammergerichts⸗Rath Grein 

zum Geh. Poſtrathe zu ernennen, dem erſten Vorſtands⸗ 

Beamten der Bank zu Breslau, bisherigen Rechnungs: 


nennen, und dem Rechnungs⸗Rath und Büreau⸗Vor⸗ 
ſteher Geim den Charakter eines Geheimen Rechnungs⸗ 
Raths, fo wie den Geheimen Regiſtratoren Pfuhl 
und ca bei der zweiten Abtheilung des Miniſteriums 

des königlichen Haufes den Charakter als Kanzlei⸗Rath 
zu verleihen. W N For, 


Se. Excellenz der 


4) 


5) 


November 1844. 


Uleberſicht der Nachrichten. 
Schreiben aus Berlin (die Provinzial⸗Synoden, Verein 
zum Rosenkranz), Trier, Köln, Oſtrowo. — Schrei⸗ 
ben aus Frankfurt (Staat und Kirche), München, 
Nürnberg, Karlsruh, vom Main (Welcker), Marburg 
(Jordan), Altenburg, Detmold, Hamburg (Sal. Heine), 
Norddeutſchland (die reform. Kirche Hollands), Leipzig 
(Cenſurverfahren). — Aus St. Petersburg. — 
Schreiben aus Paris (Douanendienſt, Hilfsverein für 
Deutſche). — Schreiben aus Madrid. — Aus Lon⸗ 
don (Puſey, Vermäͤchtnißacte). — Schreiben aus 
Rotterdam. — Schreiben aus Brüſſel und Antwer⸗ 
pen. — Aus der Schweiz. — Aus Stockholm. — 
Von der türk. Grenze. 8 
Inland. 
Berlin, 27. December. — Se. Majeftät der König 
haben Allergnädigſt geruht, bei dem Finanzminiſterium 
den Geheimen Finanzrath v. Viebahn zum Geheimen 
Oder⸗Finanzrath, den Regierungs⸗Rath v. Jordan zum 
Geheimen Finanzrath und vortragenden Rathe zu er⸗ 


Rath Franz, den Charakter als Bank⸗Director, dem 
Buchhalter und Vorſteher des Lombard⸗ und Giro⸗ 
Comtoirs der „Bank, Schirmer, dem Bank: 
Buchhalter Pflüger zu Königsberg, dem Buchhalter 
und erſten Vorſtandsbeamten des Bank⸗Comtoirs zu 
Köln, Priem, und dem Kaſſirer und zweiten Vor⸗ 
ſtandsbeamten, des Bank⸗Comtoirs zu Köln, Jaenſch, 
den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
dem Wirklichen Geheimen Legations⸗Rathe und Direktor 
Eichmann, ſo wie dem Präfidenten des Handels⸗Amts, 
von Roenne, die Anlegung des ihnen verliehenen 
Groß⸗Offizier⸗Kreuzes des königl. belgiſchen Leopolds⸗ 
Ordens mit dem Stern; dem Geheimen Legations⸗Ra⸗ 
the Michaelis und den Legations⸗Räthen Balan 
und Philipsborn, reſp. des Commandeur⸗Krkuzes, 
des Officier⸗Kreuzes und des Ritter Kreu des 
Leopolds ⸗Ordens; dem Vereins > 


————ů— 


* 


demſelben ihre Hand. 


zählte, die Krankheit habe einen ſärch 


Dresden, Geheimen Regierungs⸗Rathe Wendt, des 
Ritter⸗Kreuzes vom königl. ſächſiſchen Eivil⸗Verdienſt⸗ 
Orden, und den Profeſſoten Hoftath Dr, Jakob Grimm 
und Dr. Karl Ritter in Berlin des Ritteckteuſes dom 
königl, ſchwediſchen Nordſtern⸗Orden zu gestatten. 

Das heutige Juſtiz⸗Miniſterial⸗ĩBlatt enthält eine In⸗ 
ſtrnktion über die Alen und den Erſatz der, dei 
Militair⸗Kaſſen, Mi itair-Magazinen und anderen 
Militair⸗Verwaltungen vorkommenden Defekte. 

9% Schreiben aus Berlin, 27. December. — 
Man bemerkte im Lauſe des Feſtes, daß in den Ver⸗ 
ſammlungen der königl. Familie der Prinz Albrech 
fehlte und man erfährt jetzt, daß Se. koͤnigl. Hoheit 
ſeit 8 Tagen genöthigt iſt, das Zimmer zu hüten. — Der 
zum Wirkl. Geh. Rath mit dem Prädikat Excellenz 
ernannte Ober⸗Schloßhauptmann Graf v. Arnim iſt 
der ältere Bruder des Staatsminiſters und Chefs des 
Departements des Innern. — Der pottugſeſiſche Mi: 
niſter Visconte Abrantes iſt noch immer nicht eingetrof⸗ 
ſen, obgleich bereits viele Packete und Briefe Abe 
ſelben mit den Poſten angekommen ſind. Merkwürdig 
und der beſondern Erwähnung werth iſt der Umſtand, 
daß, fo ſehr ſich auch ſchon immer die Geſchäſte in den 
Bureaux und Expeditionen unſeres Hof Poſtamtes zur 
Weihnachtszeit häuften, ſo iſt doch noch in keinem 
Jahre ein ſo außerordentliches Treiben, Leben und Drän⸗ 
gen und eine ſo große Anzahl von abgehenden und an⸗ 
kommenden Briefen und Poſtſtücken bemerkbar gewor⸗ 
den, als es dieſesmal der Fall war. Ganz gewiß iſt 
die Herabſetzung des Briefporto's nicht ohne Einfluß 
auf dieſe außerordentlich große Korreſpondenz und die 
vermehrten Geſchäfte der Poſtexpeditionen überhaupt, 
geblieben. — Gewiß fehr dankbar iſt die von dem Finanz: 
miniſter gemachte amtliche Erklärung aufgenommen, 
daß die in mehreren Blättern gegebene Nachricht von 
einer Anleihe, welche der Chef der Seehandlung, Be⸗ 
hufs der Aufbringung der Gelder zum Baue der Ber⸗ 
lin⸗Königsberger Eiſenbahn gemacht haben ſollte, ganz 
grundlos war. Solche amtliche Widerlegungen ſind ganz 
deſonders wichtig und zweckmäßig, wenn fie falſche Nach: 
richten betreffen, die von mehr oder minder großen Ein⸗ 
fluß auf die Geld⸗ oder Kreditsverhältniſſe des Staates 
ſind. — In den erſten Tagen dieſer Woche war auch 
in den höhern Kreiſen das Gerücht ſehr verbreitet, daß 
die Ernennung des Direktors im Miniſterium des In⸗ 
nern, wirklichen geh. Ob.⸗Regierungs⸗Raths Bode zum 
Präſidenten des Ober Cenſur⸗Collegiums dereits erfolgt 
ſei, zugleich ſollte derſelbe auch, ünter Entbindung ſeiner 
bisherigen Aemter die Würde eines Staatsſekretairs erhalten 
haben; ſeit geſtern aber verſichert man von vielen Seiten, 
daß derſelbe zwar zum Staats⸗Seecretair, aber nicht zum 
Praͤſidenten det Ober⸗Cenſurſtelle ernannt worden ſei. 
— Nicht unintereſſant iſt eine Art Commentar, den 
ein Schreiben aus Warſchau zu der Geſchichte der 
Dame mit dem Todtenkopfe giebt, die man allgemein 
dis zu der Veröffentlichung des Krankenfalles, die der 
Geh. Rath Dieffenbach in einem mediziniſchen Journale 
gab, für eine Fabel hielt. Es heißt in jenem Briefe: 
„In den zwanziger Jahren wurde eine Dame aus dem 
berühmten polniſchen Geſchlechte der S.., nach kurzer 
Ehe Wittwe. Sie war jung, ſchön und ſehr reich. 
Paris wurde von ihr zum Aufenthaltsort gewählt. Hier 
machte ſie die Bekanntſchaft eines noch jüngern, ſchönen 
Offiziers, eines Spaniers von Geburt. Sie reichte 
Leider zeigte es ſich ſchon in 
den erſten Woche der Ehe, daß er ein großer Wuͤſtling 
war, und die Gräfin wurde durch nicht näher zu be⸗ 
zeichnende Verhältniſſe gezwungen, ſich von ihm zu 
trennen. Er ward mit einer großen Summe abgefun⸗ 
den, und die Ehe für null und nichtig erklärt. Die 
Gräfin kehrte nun nach Warſchau zurück und hier 
wurde ihr eine Tochter aus dieſer letzlen Ehe geboren. 
Dieſes Kind ward als Mißgeburt verſchriten und ſoll 
wirklich auf eine jämmerliche Weiſe von einer Skro⸗ 
phelkrankheit behaftet, ein Bild des Schreckens geweſen 

n. Man pflegte es mit großer Sorgfalt, aber ohne es 
2 anden andern als einigen getreuen Dienern zu zei⸗ 
Sion. N nicht weit von Warſchau entfernten 
Cholera. Das Mutter ftarb im Jahre 1831 an der 
großer Reichthüm 


unglücküche, kranke Weſen wurde Erbe 

> MER und eg ka ne 

ſchalt eines Fürſten ne —— — 
nichts weiter von dem Schi * r . 
und Leiden heimgeſuchten Wie von Krankheit 


nere mich aber, daß man mir vor Hr . > 


reicht, und man habe die dadurch Be Ae . 
junge 


Gräfin in eine große Stadt gebracht, um dort 
der geſchickteſten Aerzte in Anſpruch zu nehmen Hale 
nicht vielleicht dieſes bei allen ihrem Reichthum 


glückliche Weſen identiſch mit der Gräfin mit dem 
tenkopf fein?? — — 


Ein hieſiges Blatt, die „Cameraliſtiſche Zeitung“, ent⸗ 


hält in der am 218ſten d. ausgegebenen Nummer einen 
intereſſanten Aufſatz gegen unſere Provinzialſyn⸗ 
oden. Es heißt darin unter andern: „Handelt es ſich 
irgendwo um eine Vermehrung der Kirchen? Das Mit⸗ 
tel zur Abhilfe iſt einfach und es bedarf keiner geiſt⸗ 
lichen Synoden, um es herauszufinden. Handelt es 


Spnode kann er nicht ausgehen, ſondern nur von den 


ſich um Beledung des kirchlichen Sinnes? Von ber rechtigkeit 


- 2644 = 
| Geiftlichen und den Mitgliedern det Kirchengeſellſchaften. 


O Oſtrowo, 20. December. — Wenn auch durch 


Oder iſt die Rede davon, daß das Anſehen der Geiſt⸗ die totale Grenzſperre, die der Kaiſer fo gern auch zur 
lichen immer. mehr und mehr ſinkt? Die Synoden Gedanken⸗ und Geiſtesſperre machen will, dem Handels⸗ 


können ihm nicht aufhelfen, ſondern nur die ſtrenge 
Disciplin. Das tiefſte Uedel unſeret kirchlichen Ver⸗ 
faſſung möchte datin liegen, daß die geiſtlichen 
Stellen Verſorgungsplatze find. Dies können 
und dürfen ſie aber nicht ſein. Es müſſen alſo an den 
angehenden Geiſtichen andere Anforderungen gemacht 
werden, als dies bis jetzt der Fall iſt. Ein anderer, 
tefwunder Fleck beruht darin, daß unſere Geistlichen 
nicht Seelſorget, ſondern Prediger ſind. Es iſt 
die ſpezielle Seelſorge, die ihnen zur Pflicht gemacht 
werden muß. Es if} unbegreiflich, wie es im Jahr 
1844 Geiſtliche geben kann, die auf die Jagd gehen 
und auf Holzdiebe vigiliren, und noch unbegreiflicher iſt 
es, wie man verlangen kann, daß den Geiſtlichen das 
Jagen durch ein Geſetz verdoten werden müſſe. Wenn 
ſie ein ſolches Verbot nicht in ſich ſelbſt tragen, 
dann find. fie, zu allem andern, nur nicht zum Geiſtli⸗ 
chen, qualiſicirt. Deßhalb bedarf es wohl wiederum 
keiner Synoden. 

(Aach. 3.) Mit ungewöhnlicher Spannung ſehen wir 
hier der Veröffentlichung der Landtags⸗Propoſitionen, 
die nicht mehr ſo lange ausbleiben kann, entgegen. 
Nachdem der Entwurf des Strafrechts und der Rhei⸗ 
niſchen Kommunalordnung der öffentlichen Diskuſſion 
übergeben worden, zweifeln wir um ſo weniger daran, 
daß es auch mit den neuen Regierungsvorfchlägen, 
welche eine größere Entwickelung und Einheit unſerer 
ſtändiſchen Inſtitutionen herbeiführen ſollen, um fo 
mehr geſchehen wird, als nur ein vorher allgemein und 
gründlich beſprochenes Geſetz in das Volksleben wahr⸗ 
haft überzugehen pflegt. 8 

(Nürnb. K.) Von Hen. Präſidenten Rönne iſt mit 
Naͤchſtem ein intereffantes und lehrreiches literariſches 
Werk zu erwarten. Höchſten Orts liegen Denkſchriften 
vor, welche auf die Erweiterung des überſeeiſchen Ver⸗ 
kehrs hinzielen. ö 

(Magd. 3.) Es kann nun als ganz beſtimmt mit⸗ 
getheilt werden, daß der geheime Ober⸗Regierungsrath 
Seiffarth binnen Kurzem als preußiſcher General⸗Konſul 
nach Rio Janeiro abgehen wird. Wie man hört, wird 
derſelbe in Süd⸗Amerika nicht allein die preußifchen 
Handels⸗Intereſſen, ſondern auch die Intereſſen des 
deutſchen Zollvereins vertreten. 

(Rh. B.) Eine ſeltſame Nachricht durchläuft gegen⸗ 
wärtig unſere Stadt. Unter dem Namen „Roſenverein“ 
oder „Verein zum Roſenkranz“ exiſtirt hier eine Geſell⸗ 
ſchaft, die ſich meiſt aus der dienenden Klaſſe rekrutirt 
und bei der jedes Mitglied verpflichtet iſt, täglich unter 
dem betreffenden Geheimniß, das ihm an dem erſten 
Sonntag jedes Monats mitgetheilt werde, einen Roſen⸗ 
kranz zu beten und monatlich 15 Pfenninge an die Ver⸗ 
einskaſſe abzuliefern. Was nun Auſſehen macht und zu 
allerlei Vermuthungen Anlaß giebt, iſt der Umſtand, daß 
auch Proteſtanten an dieſem Verein Theil nehmen ſollen 
und jedenfalls dazu eingeladen worden ſind. Man ſagt, daß 
man proteſtantiſcherſeits klagend dagegen auftreten wolle. 

(Rh. Beob.) Der Plan von Agrikultur⸗Univerſitäten 
und Bauernſchulen ſcheint ins Werk treten zu wollen; 
man will, wie es ſcheint, in Schleſien damit anfangen. 
Was eine rationelle Arikultur für Nutzen wie ſie den 
Werth des Bodens in die Höhe bringe, wiſſen diejeni⸗ 
gen aus Erfahrung, die der alten Gewohnheit entſagend, 
zu einer rationellen Bewirthſchaftung ihres Grundſtückes 
ſich entſchloſſen haben; freilich muß die rationelle Aus⸗ 
bildung der Landwirthe eine durchgedrungene, umfaſſende 
und allſeitig verſtandene, ſie darf nicht auf halbem Wege 
ſtehen geblieben fein, ſonſt erſchöpft fie ſich in fehlſchla⸗ 
genden und ermüdenden Verſuchen, welche von den 
Landwirthen im alten Style belacht werden. Zur vollen 
Entwickelung, zur wahren Ausbildung und zum ſegens⸗ 
reichen Epfolg kommt indeß die rationelle Agrikultur 
nicht, wo nicht die Induſtrie zugleich in Blüthe gebracht 
wird. Eine blühende Induſtrie aber ruft ſie nothwen⸗ 
dig hervor. Beide Zweige ſtehen in innigſter Wechſel⸗ 
wirkung. 

(L. 3.) Daß Ronge ſich alle Unterſtützung ausdrück⸗ 
lich verbeten habe, davon weiß man hier nichts, und 
was das Mannheimer Journal darüber verbreitet hat, 
iſt höchſt wahrſcheinlich von ſehr zweideutiger Weiſe 
ausgegangen, daher denn auch R. ſelbſt direct von hier 
aus über die Aechtheit jener ihm in den Mund geleg⸗ 
ten Worte beſragt werden dürfte. (Daß das Mannh. 
Journ. falſch unterrichtet war, iſt in der Schleſ. Ztg. 
bereits gemeldet worden.) 

Trier, 13. December. (Luxemb. 3.) Dem Verneh⸗ 


ollte men nach if in der guten Stadt Saarbrücken für 
une] Ronge ein Beitrag üder 1000 Thlr. geſammelt 
Tod: worden. 


Köln, 22. Dechr. (D. A. Z.) Der entflohene Kart 
1 bat von Belgien aus, wo er ſich noch ſort⸗ 
eſchried duldet, feinem hieſigen Anwalt eine von ihm 
Buchs abe Der digung gegen die aus Anlaß feines 
nen Be culpa der. Bureaukratie wider ihn erhobe⸗ 
beredt ar efaßt agen eingeſchickt, die ſehr bündig und 

f gerad: ſein ſell. Wie man hört, ware Hein⸗ 
zen entſchloſſen hierher zu kommen und ſich der Ge⸗ 
nen lin, e das Pryeferfahtn ge 


gen ihn beginnen kann. 


ſtande hieſiger Stadt ein fehr empfindlicher Schlag bei⸗ 
gebracht wurde, ſo bieten doch noch die von den zahl⸗ 
reichen Bewohnern der Umgegend bedeutend beſuchten 
Bodens und Jahrmärkte einigen Erſatz und ſteht hierin 
Oſtrowo vielen andern, größeren Städten. der Provinz 
vor, wie z. B. Krotoſchin. — Auch fehlt es hier gar 
nicht an den höhern geſellſchaftlichen Vergnügungen und 
iſt der Sinn dafür faſt unter allen Klaſſen lebhaft rege. 
So hat der Adel, ſowie der höhere Bürgers und Ber 
amtenſtand ihre Reſourcenverſammlungen, die ſich eines 
zahlreichen Beſuchs erfreuen. Dieſem Beiſpiele folgten 
eine große Anzahl der gebildeten jüdifchen Familien und 
eröffneten vor wenigen Wochen ihre Reſſource. Als 
Zeichen det Zeit, daß Nichts dem Drange derſelben 
widerſteht, diene die Bemerkung, daß, wie mir ein Mit⸗ 
glied ſagte, Lectüre ausgewählter Journale beſonders ei⸗ 
nen Hauptbeſtandtheil der Unterhaltung bilde, ein Muſtet, 
das Nachahmung finden wird! — Daß durch die den 
1: April ſtattfindende Eröffnung des hieſigen Gymnaſiums 
der allgemeine Sinn für höhere Bildung ſich erſt recht ver⸗ 
breiten wird, laßt ſich mit Beſtimmtheit behaupten, denn 
die humaniſtiſchen Studien ſind es einzig und 
allein, die den Eifer für Wiſſenſchaft überhaupt beleben, 
erwecken und erhalten, was auch die Realiſten dagegen 
ſagen mögen! — Und daher bleibt es durchaus etwas 
Entwürdigendes und aus dem Wuſte des Mittelalters 
Ueberkommenes, wenn die Jenaer philoſophiſche Fakultät 
— wie wir eben hier einen ſeit Kurzem von ihr zum 
Dr. phil. kteirten jüdiſchen Lehrer haben — akademiſche 
Würden an Männer vergeudet, die die alten Sprachen, 


Abiturientenexamen, Univerſitätsbeſuch nur dem Namen 


nach kennen. 
Deut ſchland. 

5 Schreiben aus Frankfurt a. M., 23. December, 
Staat und Kirche find allerdings Inſtitutionen, die 
von einander verſchiedene Zwecke mit verſchiedenen Mit⸗ 
tein verfolgen und die ſohin, in der Theorie wenigſtens, 
zu einander in einem Coordinations⸗Verhältniſſe ganz 
wohl beſtehen können, ohne daß die Erlebniſſe, welche 
die eine dieſer Inſtitutionen betreffen, nothwendiger 
Weiſe auch die andere berühren. Allein irren wir nicht, 
ſo iſt in der alten Welt das neue Königreich Belgien 
der einzige Staat, wo eine abſolute Linderung beider 
Institutionen durch die Conſtitution feſtgeſtellt und daher we⸗ 
nigſtens prinzipiell konſervirt iſt. Indeß ſpricht jenſeits des 
Oceans für die Möglichkeit der Aufrechthaltung eines 
ſolchen Prinzips eine langjährige Praxis in den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika, zu deren 
erſtaunungswürdigen Fortſchritten, auf allen Bahnen 
des materiellen Wohlſeins wenigſtens, die konſequente 
Feſthaltung eben deſſelben Prinzips gar viel beigetragen 
hat. Zur vorſtehenden, freilich nur ſehr flüchtigen An⸗ 
deutung veranlaßt uns der confeſſionelle Kampf, der 
kürzlich wieder durch die Trierſchen Rockfahrten entzün⸗ 
det wurde und der ſeitdem in Tagblättern, Zeit⸗ und 
Flugſchriften mit einer Heftigkeit von der einen Seite 
geführt wird, die ſelbſt jene Polemik übertrifft, die vor 
Jahren das bekannte Kölner Ereigniß hervorrief. Iſt 
es nun auch eine bekannte Erfahrung, daß bei parlas 
mentariſchen Kämpfen die überwiegende Stärke der Lei⸗ 
denſchaft in mündlicher Rede die Mehrheit mit fort⸗ 
reißt und ſomit gemeinhin den Obſieg davon trägt, — 
denn ſelbſt Robespierre vermochte nur, weil er der Lei⸗ 
denſchaftlichſte war, ſeiner Zeit den Convent zu beherr⸗ 
ſchen — ſo vermeinen wir doch dieſen Obſieg bei einem 
mittels der Preſſe auszufechtenden Kampfe im Voraus 
für denjenigen Theil vindiciren zu dürfen, det ſeinen 
Gegner lediglich durch Vernunftgründe bekämpft, wofern 
nur der Preſſe die dazu benöthigte Freiheit bewahrt 
bleibt. Dem ſchriſtlichen Worte nämlich gebricht jenes 
Blendwerk der oratoriſchen Kunſt, das ſich durch Mie⸗ 
nen und Geberdenſpiel kundgiebt und unwillkührlich den 
Zuhörer für den Augenblick ſelber befängt, wogegen, deſto 
bleibender der Eindruck iſt, den eine der ruhigen Prüfung 
anheimgeſtellte Beweisführung auf den Leſer macht. In 
denjenigen hieſigen Kreiſen nun, wo mam, welcher Kirche 
man auch angehören mag, frei von eonfeffionellen Prä⸗ 
ccupationen iſt, gewahrt man mit der größten Befrie⸗ 
digung, daß die deutſchen Bundesregierungen, bis auf 
eine Ausnahme etwa, dem freien Ideen⸗Austauſche 
durch die Preſſe in dem vorberegten Kampfe keinerlei 
Hinderniſſe in den Weg legen; durch dieſen Vorgang 
zu den beſten Hoffnungen ermuntert, erwartet man zus 
verſichtlich, daß auch denjenigen Gewiſſensüberzeugungen, 
zu denen jener Austauſch bereits Anlaß gegeben oder 
noch geben ſolite, thatſichlich ans Licht zu treten nicht 
erſchwert werden möchte. Montesquien in feinem um: 
ſterblichen Werke über den Geiſt der Gefege räumt zwar 
die Vortheile ein, welche die Einheit des kirchlichen Glau⸗ 
bens und ſeines Bekenntniſſes im Staate gewähren. 
fordert aber nichtsdeſtoweniger da, wo dieſe Einheit fac⸗ 
tiſch nicht ſtatt findet, allgemeine Duldung oder viel⸗ 
mehr Gleichſtellung für alle Confeſſionen. Beziehungs⸗ 
weiſe anempfiehlt er der Staatsgewalt die Vervielfälti⸗ 
gung dieſer Confeſſionen unbedingt zu geſtatten, unter 


Umſtänden ſogar zu begünſtigen und nur für ihr fried⸗ 
liches Nebeneinanderbeſtehen Sorge zu tragen. Man 
ſchmeichelt ſich nun in vorgedachten Kreiſen, daß in den 


| 


i 


| 


\ 
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keine nähere 


deutſchen Bundesſtaaten, wo die jetzige confeſſionelle Con⸗ 
troderſe derartige Erſcheinungen hervorrufen dürfte, ja 
bereits hervorgerufen hat, ſie ſich des Schuges der 
Staatsgewalt, ja ſelbſt ihrer Unterſtützung zu erfreuen 
haben werde, in ſo weit es dleſer füglich, von kirchli⸗ 
chen Zuſtänden Kenntniß zu nehmen. Endlich erblickt 
man mit Hinſicht auf dieſe Erſcheinungen der neue ſten 
Zeit ein prinzipielles Antecedenz, in der Rehabiliti⸗ 
rung jener diſſentirender Kirchengemeinden, die ſich in 
einem großen deutſchen Bundesſtaate, vor der letzten 
Thronveränderung kaum der Duldung erfreuten und 
durch maſſenhafte Auswanderung in ferne Himmelſteiche 
Einſpruch erhoben. Ein vollkommen glaub⸗ 
würdiges Schreiben aus Karlsruh erzählt einen Vorgang, 
den wir als den ſo eben beregten Momenten der Tagesgeſchichte 
angehb rend ohne weitern Commentar mittheilen: Der in einem 
badiſchen Provinzſtädtchen wohnende Vater eines jüdiſchen 
Zöglings des Schullehrer⸗Seminariums jener Reſidenz bes 
gab ſich dorthin, ſeinen Sohn zu beſuchen, von dem er 
geraume Zeit hinduech keine Nachricht erhalten hatte. 
Nicht ohne Bekümmerniß erfuhr er, der Jüngling ſei 
abweſend, der Zweck ſeiner Reiſe ſohin verfehlt; zu⸗ 
mal man ihm über der Grund ſeiner Abweſenheit 
Auskunft geben konnte oder wollte 
Vor wenigen Tagen nun, fährt der Briefſteller fort, 
erhielt ein anderer Seminariſt von ſeinem ehemaligen 
Comilitonen ein aus Baſel datirtes Schreiben, worin 
ihn, dieſer anzeigte, daß er durch Vermittelung des bei 


dem Seminar angeſtellten, proteſtantiſchen Profeſ⸗ 


ſors Stern, nachdem er zur katholiſchen Kirche über⸗ 
getreten, Aufnahme in einem Jeſuiter⸗Collegium 
gefunden habe, wo es ihm ſehr wohlgefalle und wo⸗ 
din ihm zu folgen er daher ſeinen frühern Schulge⸗ 
fahrten einlade. — In der Stadt Baſel ſelbſt beſteht 
zwar keine derartige Anſtalt. Oeffentliche Blätter aber 
haben bereits gemeldet, daß zu Arlesheim, Kanton Ba⸗ 
ſellandſchaft, die ſeitherige v. Andlau'ſche Familienbe⸗ 
ſitzung veräußert wurde, um daſelbſt eine Jeſuitenſchule 
zu errichten. Muthmaßlich iſt der junge Neophyt in 
dieſe Anſtalt aufgenommen worden. 5 


München, 15. Dechr. (Rh. B.) Der König hat 
zwar die bei demſelben unmittelbar überreichten Beſchwer⸗ 
den der Synoden gegen das verfaſſungswidrige Ver⸗ 
ſtoßen des Miniſters des Innern in konfeſſionellen An⸗ 
gelegenheiten, wie behauptet wird, an den Staats⸗ 
tath gegeben; allein den Staatsrath von Frey⸗ 
berg, einen heftigen Gegner alles Proteſtantis⸗ 
mus, zum Referenten ernannt. Was von dieſem Re⸗ 
ferate zu erwarten iſt, darüber find die bayeriſchen Pro: 
teſtanten keinen Augenblick im Zweifel. 


„München, 23. December. — Dem Vernehmen 
nach ſoll der im nächſten Sommer ftattfindende Congreß 
der deutſchen Zoll⸗Vereins⸗ Staaten in München ſtatt⸗ 
Die vielen Klagen der Kaufleute über die ſich 
immer mehr vermehrende Zahl der Handlungs⸗Reiſenden 
foll bei dieſem Congreß neuerdings zur Sprache kommen. 
Das erzbiſchöfliche Ordinariat in Würzburg hat einen 
Erlaß an feine ‚gefammte Geiſtlichkeit erlaſſen, um dieſe 
aufzufordern, gegen die Verbreitung religionswidriger 
und kirchenfeindlicher Schriften und Tagsblätter zu wirken. 
(A. 3.) Der Cardinal⸗Erzbiſchof von Salzburg, Fürft 
von Schwarzenberg, hat geſtern unſere Stadt wieder 
verlaſſen. Der Biſchof von Eichſtädt, Graf von Reiſach | 
iſt am Morgen des geſtrigen Tages abgereiſt. 
Nürnberg, 15. Decbr. (Rh. B.) Es iſt bemerkens⸗ 
werth, das die bayeriſchen Genforen nicht geſtatten, daß 
die einfache und reine Thatſache, daß der König von 
Preußen der proteſtantiſchen Gemeinde in Paſſau zur 
Erbauung einer eigenen Kirche eine Unterſtützung von 
3000 Thlr. zugewendet habe, in die Blätter aufgenom⸗ 
men werde. 
Karlsruhe, in der Adventzeit. (Mannh. Abd. ⸗3.) 
Bei Gelegenheit einer Sammlung für ein zu errichten⸗ 
des Waiſenhaus, zu welchem Karlsruher Bürger ſchon 


lange Beiträge gaben, und zu dem erſt kürzlich der 


Großherzog ein Geſchenk von 5000 Fl. gegeben, er⸗ 
klärte Profeffor Stern, daß ein guter evangeliſcher Chriſt 
nie zur Errichtung einer Anſtalt beitragen könne, in 
welche Kinder jeder Confeſſion untergebracht werden. 

Karlsruhe, 29. December. — Die von dem Abg. 
Weller angekündigte Interpellation wird in den erften 
Wochen des neuen Jahres erfolgen. — Am 18ten 
ſollen in Neckarelz durch Einbrechen des Neckareiſes 
24 Kinder ertrunken fein. 

Vom Main, im December. (Brem. 3.) Die In⸗ 
tetpellationen, die Hr. Welcker in der badiſchen Kammer 
in Bezug auf eine delikate Angelegenheit vorgebracht 
bat, haben in einigen hohen Kreiſen fehr unangenehmes 
Aufſehen erregt. Obgleich anzunehmen ip, daß an der 
Feſtigkeit des gegenwärtigen, wahrhaft conſtitutionellen 
dadiſchen Ministeriums gewiſſe Inſinuationen ſcheitern 
werden, fo bleibt es Thatſache, daß die letztern ſich auf 
ſehr beunruhigende Weiſe geltend gemacht. Man zwei⸗ 
felt aber ſehr, ob eine hohe Perſon in Karlsruhe ge⸗ 
ſonnen iſt, auch für die Zukunft ihre Popularität auf 
das Spiel zu ſetzen. — Für die Schweiz bereitet ſich, 
in Folge der gefaßten Beſchlüſſe des Jeſui⸗ 
tensGongreffes in Paris, eine allgemeine Reac⸗ 
tion vor. 


bew Schickſal vernimmt man noch Immer. 
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Merburg, 21. Decefnber. * (Wer 3, n 
die Mehrzahl der Sachkundigen hofft auf ein ihn von 
der Inſtanz entbindendes Erkenntniß. — Eine neue 


| 
N 


(Fr. M.) Man will wiſſen, in Petersburg habe nun 
die nationals⸗ruſſiſche Partei völlig geſiegt, es werde 
künftig die Anſtelung von Ausländern nicht mehr, und 
demnächſt die Verabſchiedung vieler Deutſchen vom ruſ⸗ 


Regung des Symbolſtreits hat in den Streitſchriften ſiſchen Dienſte ſtaktfinden, 


des Pfarrers Wilmer zu Rotenburg und des Dr. phil. 


Heppe begonnen. Letzterer hat mit viel Wärme gear⸗ 


beitet und es tritt in ſeiner Schrift ein demerkenswer⸗ 
thes Gefühl der Verlaſſenheit in der von Vielen beklag⸗ 
ten Dede des reformirten Ritus hervor, welches, wenn 
wir nicht irren, auch in andern Zeiterſcheinungen ſchon 
ſeine Anklänge gefunden hat. e . 

Altenburg, 24. Dechr. (D. A. 3.) Heute wurde 
der Landtag vertagt. Die Zeit der Wiedereinberufung 
iſt noch unbeſtimmt, da fie von Beendigung einiger Vor⸗ 
arbeiten für die fernern Berathungen abdängt. Man 
erwartet fie aber ſchon Mitte Februads. In der legten 
Zeit fanden häufige Deputationsſitzungen ſtatt. 

Detmold, 14. December. (E. 3.) Einer der fünf 
proteſtirenden Paſtoren des hieſigen Landes, welche kütz⸗ 
lich dem Fürſtl. Conſiſtorium erklärten, daß es ihnen 
ihr Gewiſſen nicht erlaube, nach dem „Leitfaden für 
den Religionsuntetricht in den Schulen“ des lippeſchen 
Landes ihren Religionsunterricht zu ertheilen, hat dem 
Conſiſtorium, wie es heißt, kürzlich angezeigt, daß er 
dem Willen der Behörde genügen und nach dem „Leit⸗ 
faden“ unterrichten werde. 


Hamburg, 26. Decbr. (B. H.) Sicherem Ver⸗ 


nehmen nach find bereits am 24ſten Circulaire in's 


Ausland geſchickt worden, die Anzeige enthaltend, daß 

das Geſchäft des verſtorbenen Salomon Heine „un⸗ 

verändert“ werde fortgeſetzt werden. \ 
Aus Norddeutſchland, 22. Deebr. — Die ter 


formirte Kirche Hollands, bekannt durch ihre harten Ver⸗ 


folgungen gegen die Remonſtranten und durch ihre ſtrenge 
Feſtſtellung calviniſcher Doktrin im Glaubensbekenntniſſe 
der dortrechter Synode im Anfange des 17ten Jahr: 
hunderts, hat als vorläufigen Beſchluß ausgehen laſſen, 
daß die Profeſſoren der Theologie eine ſchriftliche Erklä⸗ 
rung abgeben ſollen, wotin ſie der Lehre der niederlän⸗ 
diſch⸗reformirten Kirche Treue und Anhänglichkelt gelo⸗ 
ben und ſich verpflichten, die allgemeine Landes⸗Synode 
in allen Glaubensdingen als ihre Richterin mit der Be⸗ 
fugniß anzuerkennen, über fie zu Gericht zu figen und 
ſie vom Lehrſtuhl zu entheben, falls die Synode findet, 
daß ſie gegen dieſe ihre Verpflichtung gehandelt oder 
gelehrt haben. Man glaubt indeß, daß dieſer vorläufige 
Beſchluß nicht feine Beſtätigung erhalten werde. 

Leipzig, Mitte December. (A. 3.) Für den Be⸗ 
ginn nächſten Jahres ſehen wir hier einem neuen „deut: 
ſchen Volksblatt“ entgegen, das in der Brockhaus ſchen 
Buchhandlung als Monatsſchrift erſcheinen wird. Als 
Redacteur und Unternehmer nennt ſich Dr. Robert 
Haas, Pfarrer zu Bad Schwalbach; zu den Mitarbei⸗ 
tern zählt man ZIſchokke und Berthold Auerbach. Das 
neue deutſche Volksblatt will das Intereſſe ſämmtlicher 
Vereine zur Beförderung der ſittlichen und leiblichen 
Wohlfahrt der unteren Geſellſchaftsklaſſen zu ſeiner eige⸗ 
nen Sache und Angelegenheit machen. Die Unterneh⸗ 
mung geht, wie es ſcheint von katholiſcher Seite 
aus, tritt aber als Leipziger Verlag auf proteſtan⸗ 
tiſchem Boden ins Leben.“) ER 

Leipzig, 18. Dechr. (Weſ. Z.) Unſere Staatspolizei 
hat in jüngſter Zeit gegen die aus dem Auslande kom⸗ 
menden Bücherballen ein Cenſurverſahren eintreten laſſen, 
welches — conſequent verfolgt — Leipzigs Commiſſtons⸗ 
handel und damit ſeine Bedeutung im materiellen Ver⸗ 
kehr der Literatur nothwendig vernichten muß. Denn es 
iſt nicht mehr genug, daß man die verbotenen Bücher, 
welche für Sachſen beſtimmt ſind, mit Beſchlag belegt, 
man hindert ſogar den Durchgang verbotener 
Bücher und zwingt folglich alle Bücherballen, deren 
jährlich Tauſende Leipzig berühren, ſich einen andern 
Weg zu ſuchen. 


Nuſſiſches Reich. 


Petersburg, 21. December. (Voſſ. 3.) Einige 
ar des hieſigen und Nowgorodſchen Gouver⸗ 
nements, deren Beſitzungen an die auszuführende Peters⸗ 
burg⸗Moskauſche Eiſenbahn ſtoßen, haben ſich ent⸗ 
ſchloſſen, die von der Bahn berührte Landfläche, an 
35 Defätin betragend, ihr gratis abzutreten. Dies iſt 
das erſte Beiſpiel von privater Expropriation in der 
noch ſo jungen Geſchichte der ruſſiſchen Eiſenbahnen. 
Der Kaiſer hat auf den ihm davon gemachten Bericht 
beregten Grundbeſitzern ſeine Erkenntlichkeit bezeugen 
laſſen. — Welchen protegirenden Schutz das Laſter der 
Völlerei noch bei uns findet, zeigt folgende Verordnung: 
„Wenn einige Stadt⸗ und Landpolizei⸗Autoritäten ſich 
bisher erlaubten, Perſonen, welche in Folge des Trunks 
umgekommen, gleich Selbſtmörder ohne chriſtliche Ge⸗ 
bräuche zu beſtatten, haben ſie dies ſofort zu unter⸗ 
laſſen und ſie gleich andern Verſtorbenen zu beerdigen 
die ſich nicht prämeditirt das Leben genommen; ſie ſind 
daher mit Beobachtung des Ritus der chriſtlichen Kirche 
zur Erde zu bringen. 


) Die Leipz. Allg. Ztg. bat neulich ſonderbarerweiſe in 


Abrede gezogen, daß in Wien perſönliche Schritte geſchehen 
feien, um ihr den Eingang in die öͤſterreichiſchen Staaten zu 
verſchaffen. R. d. A. 3. 
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Zrankrei ch. 


Paris, 21. December. (F. J.) Die glänzenden 
Feſte der engliſchen Geſandſchaft find. plötzlich unters 
brochen worden; Lady Cowlep hat vorgeſtern die Nach⸗ 
richt don dem Tode ihrer Schweſter erhalten und das 

eſandtſchaftshotel bleibt ſomit dieſen Winter der ders 
gnügungsſüchtigen Pariſer Welt verſchloſſen. — Nicht 
nut Hr. Eug. Sue hat feine Fortſetzung des „ewigen 
Juden“ für längere Zeit unterbrochen, auch Hr. A. 
Dumas erklärt im Journal des Debats, daß er ſei⸗ 
nen Roman le comte de Monte Christo erſt in 
zwei Monaten wieder fortſetzen könne. Man will 
hieraus den Schluß ziehen, daß beide Schriftſteller ihre 
Arbeiten ohne einen feſten Plan begonnen haben und 
jetzt vor der Hand nicht mehr wiſſen, wie ſie ſich aus 
dem angelegten Labyrinthe herauswickeln ſollen. Wahr⸗ 
ſcheinlicher iſt jedoch, daß fie die Zeit der Kammereröff⸗ 
nung und der Adreſſe⸗Debatte, wo die ganze öffentliche 
Aufmerkſamkeit ſich auf die politiſchen Debatten richtet, 
vorübergehen laſſen wollen. Die Oppoſition haͤlt häufige 
Conferenzen bei Odillon⸗Barrot, beobachtet jedoch das 
größte Stillſchweigen über ihre Pläne; Cremieur fagte 
vor einigen Tagen zu Jemanden, der Etwas ſollieitirte: 
„Warten Sie nur noch drei Monate, dann ſind wir 
am Ruder und Sie ſollen haben, was ſie wünſchen.“ 
Es haben ſich aber dieſe Herren ſchon oft getäuſcht. 


Der Constitutionnel bringt einen langen Artikel 
über das Grenz⸗ und Stadt⸗Zollweſen (douane). 
Wir. heben Folgendes hervor: „In Frankreich keſtet 
der Douanendienſt jährlich 25 Millionen und wird von 
26,000 Perſonen verrichtet. Unter dieſen 26,000 be⸗ 
finden ſich jedoch nur 18,000 wirkliche Douaniets, die 
Tag und Nacht dem Auffichtsdienfte obliegen. Dies 
iſt eine Armee; doch was thut ſie? Im Jahre 1842 
confiscirte ſie für 500,000 Fr. Waaren, die eine ſehr 
kleine Entſchädigung bilden für die 25 Millionen, die 
ſie dem Staate jahrlich koſtet. Und worin beſtanden 
dieſe Waaren? Indem man die betreffenden Regiſter 
durchläuft, findet man, daß hier eine junge Ziege (kaum 
1 Fr. an Werth) weggenommen wurde, dort eine Po⸗ 
madenbüchſe von 2 Fr., oder eine Bonbonſchachtel in 
die Hände des Aufſehers fiel; weiterhin eine Cocus⸗ 
Nußſchaale von 1 Fr., dann für 19 Fr. Geflügel, oder 


ein Dutzend leere Weinflaſchen, einige Frauenhauben, 


eine Ladung Holz u. ſ. w. u. ſ. w. Und wem wur⸗ 
den dieſe Gegenſtände meiſt confiscirt? Den Armen; 
wenigſtens meiſtentheils. Ferner betragen die Koſten 
des Protokollirens, des Prozeſſirens, des Hin⸗ und Her⸗ 
ſchreibens meiſt das Zehnfache, wo nicht gar Hundert: 
fache des Werthes des weggenommenen Gegenſtandes, 
weshalb ihn Niemand reklamirt und die Douane die 
Unkoſten allein trägt. Auf dieſe Weiſe wird es erklaͤr⸗ 
lich, warum nur 500,000 Fr. in den Schatz floffen, 
der dafür 25 Millionen zu verausgaben hat. — Der 
Constitutionnel beleuchtet ferner das Entſittlichende, 
dem ja doch rechts und links von den durchtriebenen Schleich⸗ 
händlern Schnippchen geſchlagen und Näschen gedreht 
werden, und erwähnt Fälle, die da beweiſen, wie weit 
es namentlich in England mit dieſem Schleichhandel 
gekommen! Aber auch blos vom rein ökonomiſchen 
Standpunkt betrachtet, verurtheilt er das Inſtitut der 
Douane. Er ſagt: in England koſtet ſie 13 bis 14 
Millionen, in Frankreich 25 Millionen und die des 
Zollvereins etwa 10 Mill., ſoweit ihr Budget bekannt 
iſt. Alle drei Staaten zählen kaum 80 Mill. Einwoh⸗ 
ner, die 50,000 Zollmänner für jährlich 50 Millionen 
dewachen!! Ganz Europa vielleicht 200,000, die ihm 
160 bis 180 Mill. Fr. koſten. Es wäre daher an der 
Zeit, ſchließt er, über ein ſo wichtiges Opfer anders zu 
verfügen. 


Paris, 22. December. (F. J. öni 
pfing geſtern Abend abermals ib Mens —. ln 
aus dieſem häufigen Erſcheinen Mole's in den Tulle⸗ 
rien den Schluß ziehen, daß die Stellung des Cabinet⸗ 
tes Guizot gefährdet und Hr. Mole zu ſeinem Nach⸗ 
folger auserſehen ſei. ’ 


Die beiden Eiſenbahncompagnien Verſailles rechtes 
und linkes Ufer verſchmelzen ſich zu einer Compagnie; 
die näheren Beſtimmungen werden nächſtens bekannt 
gemacht. — Zwei preußiſche Schiffe, der „Nautilus“ 
von Stettin und die „Concordia“ von Danzig, mit 
einer Ladung Stabholz nach Bordeaux beſtimmt, ſind 
an der Küſte von Arvert geſcheitert; die Mannſchaft 
konnte ſich retten. 


Herr Marganne, Generaleinnehmer in Vendome, 
74 Jahre alt, der ih mit Hinterlaſſung eines Deficits 
von 600,000 Francs nach Belgien geflüchtet hatte, ift 
von dieſem Staat ausgeliefert, hieher gebracht worden. 


— Die Herren Cormenin und Garnier-Page find von 
ihrer ſpaniſchen Reife wieder hier eingetroffen; fie wer⸗ 
den in der Kammer bei Gelegenheit der batte 


— 
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über die Gräuel und Schlächteteien der Modeeados nach! zum Tobe berurtheilt worden fein. Der Betrüger war 


eigner Anſchauung ſprechen. 


mit dem Gelde nach Nordamerika gegangen; ſeine Ver⸗ 


Der Moniteur Parisien behauptet, daß die meiſten folgung und endliche Feſtnahme daſelbſt durch den Lon⸗ 
Geſchichten von nächtlichen Raub⸗ und Mordanfällen ! doner Polizeibeamten Forteſtet, der feinen Spuren durch 


erbichtet und übertrieben feien und daß die petſönliche Canada, längs den großen 


Sicherheit der Pariſer Einwohner jetzt nicht mehr ge⸗ 
fihrdet, als zu andern Zeiten ſei. Trotz dieſer ganz 
offiziellen Beruhigung If es Thatſache, daß die öffent: 
liche Sicherheit wohl in keiner europäiſchen Hauptſtadt 
in der Nacht ſo bedroht iſt, als in Paris. 

Der hieſige Hilfsverein füt Deutſche hat vor einigen 
Tagen in der großen Freimaurer⸗Loge in der Rue Gre⸗ 
nelle eine General⸗Verſammlung gehalten, in welchet an 
den Statuten einige Punkte modificirt wurden. Der 
Verwaltungsrath des Vereines deſteht aus den Herren: 
Wepland, Sachſen⸗Weimarſcher Miniſter⸗Reſident, Wend⸗ 
land, bapriſchen Pegationseath, Dr. Cohn, Kuhn, von 
Gasparini und Thurnepſten. 


S pan e n 


Madrid, 16. December. — Der Congreß und der 
Senat haben heute wieder Sitzung gehalten. Alles 
ſtellt ſich günſtig für die Abſichten der Regierung. Zu 
Figueras ſoll eine Verſchwörung entdeckt und unterdrückt 
worden ſein. In den meiſten Städten iſt in Folge 

von Madrid zugekommener Weiſungen durch Bandos 
den Civilperſonen verboten worden, Schnurrbärte zu 
tragen; allein das Lächerliche eines ſolchen Verbots 
wurde ſelbſt von den moderitten Blättern fo ſehr her⸗ 
vorgehoden, daß die meiſten General⸗Capitäne den Be⸗ 
fehl wieder zurückgenommen haben. General Armero, 
der Bruder des Marineminiſters, iſt zum Vice⸗Gouver⸗ 
neur von Cuba ernannt worden. ’ 


te Madrid, 16. December, — Wie es ſcheint 

ſollte in Figuerras eine neue Verſchwörung ausbrechen; 
dieſelbe iſt aber durch die kraͤftigen Maßregeln der Mi; 
litair⸗Behörden im Keime erſtickt worden. Wenn einem 
Berichte des Heraldo zu trauen, fo haben ſich die 
franzöſiſchen Behörden ſehr hilfreich den ſpaniſchen be⸗ 
wiefen: franzöſiſche Truppen find nämlich gegen die 
Redellen marſchirt, haben ihnen einige Mann getödtet 
und den Reſt zerſtreut. Wie man verſichert, waren die 
in dieſer Affaire getödteten Leute ſehr anſtändig geklei⸗ 
det und mit Geld verſehen. Man hat unter ihnen — 
ſagt das erwähnte Blatt — mehrere Engländer gefun⸗ 
den. — Geſtern iſt Herr Gonzales Bravo auf ſeinen 
Geſandtſchafts⸗Poſten nach Liſſadon abgegangen. — In 
Catalonien fällt noch fortwährend fo ſtarker Schnee, daß 
in mehreren kleinen Städten die Gaſſen unwegſam ge⸗ 
worden find. Die älteſten Greiſe der Gegend erinnern 
ſich eines ſolchen anhaltend rauhen Winters nicht. 


Großbritannien 


London, 21. December. — Der bekannte Dr, Pur 
Te» hat erklärt, daß er aus der Kirche und von feinem 
Univerſitätsamte in Oxford austreten werde, wenn die 
ſtrengere Interpretation der 39 Glaubensartikel, welche 
in einer zum 13. Februar 1845 nach Oxford berufenen 
Convocation beantragt werden ſoll, angenommen werde 
und man ihm zur Unterzeichnung dieſer Artikel zwingen 
wolle. Ein offener Bruch der Kirche mit den 
Puſeyiten ſteht alſo nahe bevor, Jene ſtrengere 
Interpretation der 39 Artikel übrigens, obgleich zunächſt 
deſtimmt, die halbkatholiſchen Pufeniten aus ihrem bis: 
herigen Verſtecke zu treiben, findet doch auch bei Andern 
Anſtoß, insbeſondere bei denjenigen, welche die ſtarre, 
auf der erzwungenen Unterſchrift jener Artikel beruhende 
Unzugänglichkeit der Univerſitäten für die Diſſenters 
rügen und mit Grund in jener gegen die Puſeyiten er⸗ 
griffenen Maßregel ein Mittel zur Perpetuirung dieſes 
tief eingreifenden und der Sectendildung zum Nachtheile 
der heerſchenden Kirche beſonders Vorschub leiſtenden 

1 erblicken. 

© William Parker, der die Flotte im Kriege ge: 
SR befehligt hat, iſt an die Stelle des Admirals 
anne en der Flotte im Mittelmeere er⸗ 


tee, enthält den königl. Geheim⸗ 
Nuß, die Commiſſion zur Ausführung 
der Vermächtnißckte ernennt. Darunter find der Erzbiſchof 
von Armagh, Primas von Irland der Erzbischof von Dublin 
der kathol.Erſdischof Crollp, der kubal. Erzbischof Murray, 
der Fathol, Biſchof Denvir, der Earl von Donoughm 4 
Von den zehn Mitgliedern find 5 Katholiken Ma Mi. 
glieder der Hochkirche und ein Presbyterianer, pr. Hen 2 
Bemnerkensmsrth iſt dabei, daß dies feit den Senat 
ſtimmungen gegen die katholiſche Kirche das erſte Mal 
iſt, daß die Prälaten in einem offiziellen Dokument mit 
ihren Titeln und Würden benannt werden. In dem 
Eenennungs⸗Dokument hat der Erzbiſchof Murray den 
Vorrang vor dem Earl von Donoughmore und der 
hochwürdige Biſchof Denvir vor dem ehrwürdigen angli⸗ 
kaniſchen Dekan von St. Patrik. Dies ift eine That⸗ 
ſache von höherer Bedeutſamkeit, als man ahnen mag. 

Burgeß, der die engliſche Bank um 8200 Pfd. St. 
betrogen hat, iſt geſtern zu ledenslänglicher Deportation 
wernstheilt worden; nach dem früheren Geſetz würde er 


een, am Niagarafall ıc. 
folgte, gehört zu den merkwürdigſten. — Der Neger⸗ 


prinz Heinrich, ein Bruder des verſtorbenen Königs 


Chriſtoph von Hapti, befindet ſich in einem hieſigen 
Zuchthauſe, weil er einen mahnenden Gläubiger, ſtatt 
mit Geld, mit Prügeln bezahlt hatte. 

Unlängft wurde von den hieſigen Zollbeamten eine 
Sendung deutſcher Tapiſſerie⸗Muſter — Berliner 
Muſter (Berlin Patterns) werden ſie hier gewöhnlich 
genannt — angehalten, weil der Name des engliſchen 
Importeurs darauf angegeben war und ſomit der Ver⸗ 
dacht vorlag, daß ſie für inländiſches Fabrikat ausgege⸗ 
ben werden ſollten. Das Zollamt gab ſie indeß ſogleich 
frei, indem erklärte, daß an eine abſichtliche Täuſchung 
um ſo weniger zu denken ſei, als die deutſchen Stick⸗ 
muſter beſſer als die engliſchen ſeien. 

Dem Globe zufolge wären Briefe aus Wilna in 
England eingetroffen, wonach die Conſcriptionspflichtig⸗ 
keit der Juden vom Kaiſer zurückgenommen worden ſei 
und zwar in Folge von Vorſtellungen, die dem Kaiſer 
bei ſeiner Anweſenheit in England Betreffs dieſer Maß⸗ 
tegel gemacht worden ſeien. (2) 8 

Die Journale ſind gefüllt mit Beſchreidungen des 
Feſtes für Sir H. Pottinger in Liverpool. Der 
Lordmajor brachte den erſten Toaſt aus „Auf die Ge⸗ 
ſundheit Pottingers, des Unterhändlers mit China!“ 
Pottinger erwiderte darauf, indem er die Wichtigkeit des 
Handels mit China auscinanderſetzte und darauf hin⸗ 
deutete, daß ſich die Abfperrung des „himmliſchen Reiches“ 
keinesweges aus religiöſen, ſondern rein politiſch⸗ ſocialen 
Gründen herfchreibe. 


Niederlande. 


Rotterdam, 23. December. — Die deutſche 
Literatur fängt an, hier mehr Liebhaber, als früher zu 
ſinden. Wenigſtens ſpricht die Errichtung einer, mit 
den beſten deutſchen Schriftſtellern verſehenen deutſchen 
Leihbibliothek durch einen gewiſſen Herrn de Ruyter, 
Lehrer der deutſchen Sprache und Literatur, dafür, daß 
ein ſolches Unternehmen auf eine gewiſſe Theilnahme 
von Seiten des Publikums rechnen. dürfe. 


Belgien. 


Brüſſel, 22. December. — Der Zollvereins vertrag 
iſt heute der Commiſſion des Senats zur Prüfung un⸗ 
terworfen worden. — Unſer Conſul in Tunis hat Aus⸗ 
ſichten für den belgiſchen Eins und Ausfuhrhandel da⸗ 
ſelbſt eröffnet, die günſtig ſcheinen. — Dem hieſigen 
Nachdruck droht die Gefahr der Unterdrückung. 

4 Brüffel, 23. December. — Geſtern fand im 
Miniſterium des Auswärtigen eine Miniſter⸗Verſamm⸗ 
lung ſtatt, die drei und eine halbe Stunde dauerte. — 
Man trägt ſich mit dem Gerücht, der Miniſter des 
Auswärtigen gedenke ſeine Entlaſſung zu geben, da 
er unzufrieden mit der untergeordneten Rolle ſei, 
die man ihn bisher in allen wichtigen Angelegenheiten 
habe ſpielen laſſen. 

Antwerpen, 21. December. — Vor einiger Zeit 
kam mit dem Schiffe „Harriel“ aus Neupork eine 
Rieſen⸗Locomotive für die belgiſche Eiſenbahn hier 
an. Vorgeſtern iſt dieſelbe, 67 ſchwer beladene Wag⸗ 
gons ſchleppend, von hier nach Köln abgegangen. 


Schweiz. g 


Luzern, 21. December. — Die Verhaftungen ge⸗ 
hen noch immer ihren Gang; Soldaten, welche in 
Hochdorf den Wirth Matter verhaften wollten, erſchoſ⸗ 
ſen ihn, als er Widerſtand leiſten oder entfliehen wollte; 
nur ein Schrei des Entſetzens wurde über ſolche That 
im Dorfe gehört. Konfiskationen von Vermögen find 
durch die Verfaſſung verboten; das hindert aber das 
Siegwartiſche Regiment nicht, Vermögenstheile geflüch⸗ 
teter und anweſender Bürger nicht bloß mit Beſchlag 
zu belegen, ſondern zu behändigen. 
wird im Kanton Luzern furchtbar; über 200 Familien 
ſind von dieſen Ereigniſſen betroffen. 

Zürich, 21. December. — Heute hat der Regie⸗ 
rungsrath in Folge des großräthlichen Beſchluſſes vom 
18. d. die Wahl der Abgeordneten vorgenommen, welche 
bei der h. Regierung von Luzern die Zurücknahme der 
Jeſuitenberufung bewirken ſollen. Es wurden Bürger⸗ 
meiſter Dr. Zehnder und RR. Melchior Sulzer damit 
beauftragt. 

Freiburg. (O.⸗P.⸗A.⸗Z.) Die Jeſuiten ereifern 
ſich ſehr für die Lehre, daß die Jungfrau Maria ohne 
Erbſünde geboren ſei, eine Lehre, die von der katholiſchen 
Kirche ſelbſt noch nicht entſchieden iſt. Der Biſchof 
unterſtützt die mit großem Gepränge hierfür angeordne⸗ 
ur Feſtlichkeiten und hat ſich vom Papft die Erlaub⸗ 
niß erteilen laſſen, die Litanei an die Mutter Gottes 


mit einem auf jene Lehre bezüglichen Zufatz zu vermeh⸗ 


ten. Da die Helvätie über dieſe Neuerung im Kir⸗ 
chengebete ihre Verwunderung ausſprach, ſo ließ die Je⸗ 
ſuitenparthei zahlreiche Bittſchriften an die Regierung 
abgehen, welche trotz der verfaſſungsmäßig gewährleiſte⸗ 


ten Preßfteiteit das Verbot der Helvetie verlangen, 


geſetzbuch wird noch in den Ständen 


Die Zerriſſenheit 


ſchauervoller Schwärze umhüllt, 


Schweden. 

Stockholm, 17. Dec. Der Entwurf zum Straf⸗ 
{ don berathen werden, 

falls man den Reichstag länger als Januar andauern 

läßt. Der König ſoll nur auf kürzere Zeit nach Nor⸗ 

wegen zu reiſen gedenken, um nur eben das Storthing 

zu eröffnen; weiterhin im Jahre aber länger dort ver⸗ 


weilen, vielleicht auch ſich krönen laſſen. Man glaubt, 


daß. unſer Reichstag nicht eher als im April werde be⸗ 
endigt werden können. 

Der als Dichter ſehr beliebte und geachtete königliche 
Secretait, Herr Ingelmann, wird vermißt und man 
argwöhnt, daß ihm, der vermögend war, ein Leides 
widerfahren ſei. \ 


Osmaniſches Reich. 


Von der türkiſchen Grenze, 18. December. 
(D. A. Z.) 
den Großmächten auf eine Occupation Theſſatiens, 
zum Schutze der Turkey gegen Uebergriffe von grechi⸗ 
ſcher Seite und erforderlichen Falls auch zum Schutze 
des Königsreichs angetragen haben. Der öſterreichiſche 
Geſandte in Athen erklärt zwar die Sache für ein blo⸗ 
ßes Zeitungsgerücht, deſſen ungeachtet wird das Publikum 
ſehr von dieſer Nachricht beſchäͤftigt. B 


7 
Miscellen. f 
In einer Lebensſchilderung der Dichterin Carolin 
Pichler, welche ſich in Hormayr's „Taſchenbuch für die 
vaterländiſche Geſchichte“ (1845) befindet, wird folgender 
Charakterzug der Kaiſerin Maria Thereſia erzählt: 
„Oefters erzählte Frau von Greiner Hormapr'n, den 
fie gar wohl leiden, mochte, als die Cenſur Sonnenfels 
einmal wieder ganze Seiten geſtrichen, habe ſie den 
Muth gehabt, ihn dei Thereſia zu melden, obgleich dieſe 
an ihrem gewohnten Abendſpieltiſche ſaß. — Nach we⸗ 
nigen Minuten ſtürzte die Kaiſerin, raſch, wie ſie noch 
im Alter war, zu Sonnenfels heraus mit den fünf 
Fingern Haube und Haare aus dem Geſichte ſtteichend, 
haſtig die Karten drehend: „Was iſt's? Seriren 
ſie Ihn ſchon wieder? 
hat Er Etwas gegen Uns geſchrieben? Das iſt Ihm 
von Herzen verziehen. 
manchmal ungeduldig werden. Ich weiß aber ſchon, 
wie Er's meint! — Oder gegen die Religion? 
Er iſt ja kein Narr?! Oder gegen die guten Sitten ? 
Das glaube ich nicht. Er iſt ja kein Saumagen? 
Aber wenn Er etwas gegen die Miniſter geſchrieben 
hat? Ja, mein lieber Sonnenfels, da muß Er Sich 
ſelbſt veraus hauen, da kann ich ihm nicht helfen. 
Ich habe Ihn oft genug gewarnt.“ — Und damit eilte 
die unvergleichliche Fürſtin wieder an ihren Spieltiſch 
zurück. K. 
Neapel, 7. Dec. Die herannahende Weihnachts⸗ 
zeit und der übermäßige Trieb des Neapolitaners in 
dieſen Wochen recht flott zu leben machen die Straßen 
der Stadt und Umgegend etwas unſicher. In der 
Stadt hat dieſe Raubinduſtrie beſonders Hüte und 
Schirme zum Ziel gewählt. So kam es kürzlich vor, 
daß beim Leſen der Theaterzettel einem Fremden der 
Hut raſch vom Kopf geriſſen wurde; er drehte ſich vers 
wundert herum, um den Dieb zu entdecken. 
aber war neben ihm ſtehen geblieben, hielt den erober⸗ 
ten Hut mit beiden Händen feſt, und ſagte mitleidig 
tröftend dem Engländer: „Herr, Ihr hättet es fo 
machen ſollen, wie ich, dann haͤttet Ihr Euern Hut behalten!“ 
Hetzeldorf, 3. Dec. In dem zwei Stunden öſt⸗ 
lich von Mediaſch liegenden Markflecken Hetzeldorf ent 
ſtand den 3. Dec. gegen 1 Uhr Mittags durch unvor⸗ 
ſichtiges Schießen dei einer Verlobung, während die 
Säfte eben einmüthig bei Tiſche ſaßen, Feuer. Obgleich 
die im Strohdache über dem Haupte der Fröhlichen ſich 
bildende Flamme alſogleich bemerkt wurde, und Alles in 
Thätigkeit war, um dieſelbe zu erſticken, ſo konnte 
Weitergreifen doch nicht Einhalt gethan werden; in 
wenigen Augenblicken ſtand das ganze Haus in Flam⸗ 
men. Der ſchon früher wehende d tried mit 
dem furchtbaren Elemente fein geauſames Spiel, und in 
einer halben Stunde war d ganze obere Theil des 
Dorfes in völliger Gluth. Thiere wimmerten, Mens 
ſchen jammerten und retteten kaum das arme Leben. 
Hoch ſtieg die mächtige Feuer Pyramide, im Kreiſe ſich 
drehend, in die brauſende Luft empor, und ſchreckte 
mehrere Stunden weit die Bewohner der friedlichen 
Hütten. 31 Wohnungen, in denen 35 fleißige Fami⸗ 
lien lebten, zerſtörte fie, raubte in wenigen Stunden den 
mühſam errungenen Lohn eines langjährigen Fleißes u. 
verurſachte einen Schaden von etwa eben ſo vielen 
1000 Gulden W. W. indem die Zahl der Häuſer, 
Stallungen, der mit allem winterlichen Vorrath ange⸗ 
füuten Scheunen und anderer Nebengebäude nahe an 
100 betragen mag, welche ſich jedoch fetzt, wo die her⸗ 
einbrechende Nacht die glimmende leere Stätte mit 
5 noch nicht ganz genau 
angeben läßt. — Da ſtehen jetzt 35 Familien, den 
Mengen Winter vor Augen, in größter Noth das 
itleid der Gefühlvollen anflehend. 5 


Mit einer Beilage 
* 


Dieſer 


Die öſterreichiſche Staatskanzlei fol bei 


Was wollen ſie ihm denn? 
Ein rechter Patriot muß wohl 


— — 


— 204 — 


Montag den 30. December 1834. 


Beilage zu M 305 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Schleſiſche 


nen. Unter dieſen ſtarben: An Abzehrung 5, Alter⸗ 


Tagesgeſchichte. 


Breslau, 27. Decbr. — Auch aus dem fernen 
Alto na iſt eine Dankadreſſe an Herrn Johannes Ronge 
die wir unſern Leſern in ihren Hauptzügen, | Sieber 1, Zehrfieber 2, Unterleibsleiden 1, Kraͤmpfen 9, 
der hieſigen Cenſur keinen Anſtoß geben Lebensſchwäche 3, Maſern 1, Lähmung 1, brandiger] nur aus dem Umgange mit Andern ſchöpfe. 


gelangt, 
ſo weit ſie 
dürften, mittheilen wollen. 

„Die Unterzeichneten, Bürger und Einwohner der 
Stadt Altona, rechnen es ſich zur heiligen Pflicht, Ihnen 
für Ihre Unerſchrockenheit und Ihren Glaubensmuth, 


ſchwäche 4, Blutſturz 1, Bräune 1, Bruſtleiden I, Lun⸗ 
gen⸗Entzündung 1, Unterleibs⸗Entzündung 1, nervöſem 


Roſe 2, Schlagfluß 5, Gelbſucht 1, Lungenſchwind⸗ 

ſucht 12, allgenieine Waſſerſucht 4. 5 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbe⸗ 

nen: Unter 1 Jahre 15, von 1—6 J. 4, 5—10 * 


womit Sie dem Aberglauben des 19ten Jahrhunderts 1, 10 —20 J. 3, 20—30 J. 4, 30-40 J. 5, 40 


frei und offen entgegentraten, t 
Dank abjuftatten. Die Unterzeichneten, ohne Rückſicht 
ihrer Religionsmeinungen, ſind von der hochwichtigen 
Sache überzeugt, die Sie führen; fie theilen ganz und 
gar Ihre ausgeſprochenen Anſichten und ſind vollkom⸗ 
men mit Jonen einverſtanden, wo es gilt, Glaubens⸗ 
knechtſchaft und Jeſuitismus aufs Eifrigſte zu bekämpfen. 

Eim hohes Verdienſt haben Sie Sich erworben, als Sie 
es wagten, einem Geiſtlichen Ihrer Religion, deſſen 
Mang dem Ihrigen weit vorangeht, ſeinen blinden Glau⸗ 
benseifer mit einfach ergreifenden, in's innerſte Mark 
des Lebens dringenden Worten vorzuhalten. Ein hohes 


Verdienſt haben Sie erworben, als Sie mit der wärm⸗ 


ſten Theilnahme dem Volke dewieſen, an welchem Ab⸗ 
grunde ſich daſſelbe gängeln ließ, 

Alle, die Anſpruch auf Bildung machen und denen 
die gütige Natur einen gefunden, vorurtheilsfreien Mens 
ſchenverſtand gab, freuen ſich Ihter Kraft und Ihres 
Muthes; ihre Herzen ſchlagen Ihnen freudig entgegen. 
Färten Sie nicht die Bann⸗Blitze Roms, die nicht 
ausbleiben werden! Setzen Sie mit fleudigem Muthe 
das fort, was Sie begonnen haben, lautern und ſchei⸗ 
den Sie das Wahre vom Faiſchen und das Scheinhei⸗ 
lige vom Edlen, bis es Ihnen gelungen, die Religion 
zu ihrer reinſten Einfachheit zurückzuführen. Dazu helſe 
der Geiſt, der Sie inſpirirte, jenen beredten weltberühm⸗ 
ten Brief, jene Worte, die von Pol zu Pol wiederhal⸗ 
len werden, niederzuſchreiben. 

Sollte aber dereinſt Ihr Aſyl bedroht ſein: — dann 
kommen Sie zu uns und genießen die gaſtfreundliche 
Aufnahme, die Jedem ohne Anſehn der Perſon und 
Religion gebührt, der für Aufklärung, Wahrheit, Recht 
und Freiheit — Leben, Ehre und irdiſches Gut einſetzt. 
Bei uns werden Sie gleichdenkende Männer finden. 

Möge denn die Vorſehung Ihnen Kraft verleihen, 
den fruchtbringenden Boden auch fernerhin gewiffenhaft 
zu bearbeiten, bis alles Unkraut, alle Gift⸗ und Wucher⸗ 
pflanzen vertilgt find. Indem wir am Schluſſe den 
Alster bitten, Sie in feinen heiligen Schutz und in 
ſeine gnädige Obhut zu nehmen, verharren wir hoch⸗ 
achtungsvoll 1c.“ (Folgen 156 Unterſchriften.) 


+4 Breslau, 25. Decbr. — Ein originelles Felt: 
geſchenk ethielt Herr Johannes Ronge aus Thorn: 
einen Mieſenpfefferkuchen ) von 4 Fuß Länge, 2 Fuß 
Breite und entsprechender Höhe, in der Mitte geziert 
mit dem Thorner Stadtwappen und an den Ecken mit 
der Stelle Ev. Joh. cap. 19, vv. 23. 24. 


Breslau. Von den 700 Studirenden, welche 
im verfloſſenen Sommer⸗Semeſter die hieſige Univerſität 
beſuchten, waren am Ende deſſelben 122 abgegangen; 
dagegen ſind zu Michaelis d. J. 179 zugetreten, wonach 
die Geſammtzahl der immatriculitten Studirenden im 
laufenden Winter⸗Semeſter 757 iſt. Von dieſen zählt 
die kathol.⸗theolog. Facultät 200, die evangel.⸗theolog. 80, 
die juriſtiſche 163, die mediciniſche 134 (darunter 4 Aus⸗ 
länder) und die philoſophiſche Facultät 180 (darunter 
gleichfalls 4 Ausländer). Außer dieſen immatriculirten 
Studirenden beſuchen die Univerſität als zum Hören der 
Vorleſungen berechtigt 4, deren Immatriculation noch 
in suspenso iſt, 34 Eleven der medicin. ⸗chirurgiſchen 
Lehranſtalt und 18 Pharmaceuten, Oekonomen, Berg⸗ 
daubeſfliſſene 1c., fo daß überhaupt 813 an den Vor: 
leſungen theilnehmen. Dieſe werden gehalten von 
3 ord. Proftſſoren der kathol.⸗theolog. Facultät, 6 ord 
und 2 außecrord. Profefforen, ſowie 3 Privat⸗Docenten 
der evang. ⸗ theolog. Facultät, 5 ord. und 2 außerord. 
Proſeſſoren, ſowie 1 Privat- Docinten der juriſtiſchen 

10 ordentl. und 1 außerord. Profeflor, fo wie 
3 Privat⸗Docenten der medicin. Facultät, 17 ord. und 
10 auß erord. Profeſſoren, ſowie 7 Privat⸗Docenten der 
pbiloſoph. Facultät, fomit überhaupt von 40 ord. Pros 
feſſoren, 15 außerord. Proſeſſoren und 14 Privat: Dos 
centen. Für den Sprach“ und Kumft;untereriht find 
überdem 12 Lehrer thätig f 

en — 


Breslau, 29. December. — In der beendigten 
Woche find (exel. eines todtgebornen Mädchens und 
eines Berunglückten) von hieſigen Einwohnern geftorben: 
35 männliche und 21 weibliche, überhaupt 56 Perſo⸗ 


— 

„ Witd dem Motten⸗Humoriſten des kathol. Kirchenblat⸗ 
Pe zu einem Pfefferkuchenartikel Veranlaſſung geben, 
11 N d. Einſenders. 

BUN 


80—90 3. 

Auf hieſigen Getreide⸗Markt find vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 220 Scheffel Weizen, 185 Scheffel 
Roggen, 350 Scheffel Gerſte und 185 Scheffel Hafer. 


— 


Patſchkau, 28. Decbr. — In dem benachbarten 
Dorfe Kamitz wurde in der Nacht vom 20ſten zum 
21ſten d. ein Kirchenraub begangen. Die Diebe hatten 
ihren Eingang durch die zwei Kirchthüren gefunden, ohne 
die beiden Schlöſſer zu verſehren, dagegen im Innern 
der Kirche mit gewaltſamer Hand vermittelſt einer Rode⸗ 
hacke die Sakriſteithüre in der Gegend des Doppelſchloſſes 
erfolglos angegriffen, ſich dann zum Hochaltare gewendet 
und aus dem aufgeſperrten Tabernakel: ein großes kupfer⸗ 
nes, inwendig vergoldetes Ciborium, einen plattirten 
Melchiſedech, ein kupferverſübertes Kreuz nebſt drei Wachs⸗ 
kerzen und den im Gotteskaſten befindlich geweſenen Be⸗ 
ſtand von 8 Sgr. geraubt, die am Hochaltare hängende 
Lampe herabgenommen, jedoch nicht als des Mitnehmens 
lohnend erachtet, liegen gelaſſen, und dann die Flucht, 
wie die Fußſtapfen zeigten, über die Kirchhoſmauer ges 
nommen. Die Frevelthat ward erſt am Morgen ent⸗ 
deckt, als der Schullehrer das Geockenläuten beſorgen 
wollte. Die Hand der Gerechtigkeit hat die Diebe noch 
nicht erreicht! i 


Brieg, 26. December. — Auf hieſigem letztvergan⸗ 
genen Weihnachtsmarkte gab es einen üderraffinirten 
Handelsmann von auswärts. Derſelbe hatte einen ganz 
neuen Pfiff ausgedacht, bei niedrigen Preiſen viel zu 
verdienen. Es hatte der Gute feinen Stand 
doch halt, das will ich nicht ſagen, weil es nichts zur 
Sache thut; aber daß er Schnittwaaren führte, kann 
ich nicht verſchweigen, mögen auch die Damen ſchon 
etwas in Angſt gerathen ob ihres Einkaufs an, der: 
gleichen. Ein Paar Damen hatten bei ihm Zeug ge⸗ 
kauft, ſie hatten das ganze Stück geſehen, davon ab⸗ 
ſchneiden ſehen und als ſie nach Hauſe kamen, war es 
daſſelbe Zeug und war es auch nicht: das Muſter war 
nämlich daſſelbe, die Güte aber 50 Prozent geringer. 
Sie reſolvirten ſich raſch und kehrten zurück zur Bude 
des Pfüfitus, wo das Zeug noch auf dem Verkaufs⸗ 
tiſche lag. Sie viſitirten das Stück augenblicklich und 
das Räthſel war gelöſ't: um ein Stück ſpinnweben 
dünnen Zeuges war eins ſtärkerer Art von gleichem 
Muſter geſchlagen; wenn dies die Verkäufer, wie ſie ge⸗ 
wöhnlich thun, umſchlugen, dann durfte der Merkurs⸗ 
fohn nut abdſchneiden, fo hatte er fein Profitche gemacht. 
In unſerm Kreife geſchahen viele Diebſtäyle in den Ip: 
ten Wochen, meift mit gewaltfamen Einbruch, und die 
Beute der Diebe wurden beſonders viele Kleidungsſtücke. 
(Brieger Sammler.) 


— 


Die Reorganiſation der Bürgergarde. 


Die Schleſiſche Zeitung hat das Vergnügen, ihren 
Leſern und beſonders dem betheiligten Publikum mitthei⸗ 
len zu können, daß die Offiziere und Feldwebel der Bres⸗ 
lauer Bürgergarden in einem beſondern Ausſchuſſe mit 
ihren Berathungen über die Reorganiſation der bewaff⸗ 
neten Bürgermacht zu einem erſprieß ichen Schluſſe ge⸗ 
langt find, welchen fie in einem Promemorta dem Hrn. 
Oberbürgermeiſter Pinder zur Bevorwortung und Unter⸗ 
ſtützung übergeben haben. In dieſem Promemoria ſpre⸗ 
chen ſich die Unterzeichneten dahin aus, daß einerſeits 
das erwähnte praktiſche Bedürfniß eine gründliche 
Reorganifation der Breslauer Bürgergarde gerade jetht 
am dringendſten verlangt, wo felbft die bisherige Lohn⸗ 
wͤchterei nicht mehr ausreicht, andererſeits aber das 
erwachende geiſtige Intereſſe für alle Communal⸗ 
Angelegenheiten gerade jetzt den rechten Moment zu bie⸗ 
ten ſcheint, um die ſchöne Idee dis mit der Städteord⸗ 
nung innig verwandten Bürgergarden⸗Inſtituts für eine 
Reorganiſation deſſelben geltend zu machen. Den dahin ge- 
henden Bemühungen iſt freilich von manchen Seiten 
entgegnet worden, daß die Maſſe überall ſchwerfällig und 
Privatintereſſen zugänglicher ſei, als den öffentlichen; in⸗ 
deſſen hat es auch nicht an Stimmen gefehlt, die das 
Bürgergardeninſtitut aus moraliſchen Rückſichten in Schutz 
nahmen und aus der durch zweckmäßige Wiederherſtellung der 
Bürgergarden bewirkten größeren Gemeinſchaft auch 


r Nouvellen « Courier, 


größeren Gemeinſinn der Bürger prophezeiten, weil 


gerade jene Maſſe von andern Mitleln zum Fortſchtitte, 
namenttich von der Literatur wenig berührt werde, mit⸗ 
hin ihre Anſichten, ihre geſammte Bürgerbüdung faſt 


Trotz aller Scheu der Bürger vor vermehrten Leiſtun⸗ 


gen war die Mehrzahl der Compagnies Verfimmlungen 


darüber einig, daß der jetzige Zuſtand der Bürgergarde 
ein die Bürgerſchaft keineswegs ehrender ſei, weshalb ſich 
auch die allgemeine Anſicht in den Worten: „entweder 


hiermit den wärmſten 50 J. 5, 50—60 J. 6, 60—70 J. 4, 70-80 J. 6, eine ordentliche, oder gar keine Bürgergarde“ ausſprach. 


Ein zwiſchen dieſer Alternative liegender Vorſchlag, wel⸗ 
cher ſtatt der geſetzlichen allgemeinen Bürgerdewaffnung 
eine für den jährlichen Wachtdienſt eben ausreichende 
Söldnerſchaar angeſtellt wiſſen wollte, fand den leb⸗ 
hafteſten Widerſpruch. Es ware ein Rückſchritt, meinte 
man, wenn die anderwärts gänzlich abgeſchafften Stadt⸗ 
ſoldaten dei uns eingeführt würden; auch könnte 
ihre Quantität und Qualität für befondere Fälle den 
Bürgerſchutz der Stadt weder phpfiih noch moraliſch 
repräfentiren, denn wie ihre Anzahl für das große 
Breslau jedenfalls nur ſehr gering erſcheinen müßte, ſo 
würden ſich auch bloß ſolche arme und gebrechliche 
Bürger dazu melden, die eben ſo gern mit dem Tage⸗ 
löhner tauſchen, der bei ungefahr gleichem Verdienſte 
ſeine Nachtruhe und weniger Verantwortlichkeit hat; ja 
man proteſtirte fogar dagegen, daß man zu einer ſolchen 
Söldnerſchaar Bürger verwende, und die angeſehen⸗ 
ſten Offiziere erklärten, daß fie für dergleichen Surro⸗ 
gate ihr Patent nicht empfangen hätten und nicht noto⸗ 
riſche Miethlinge, ſondern nur unabhängige Bürger, 
denen, gleich ihnen, der Dienſt für die Stadt Ehren⸗ 
ſache ſei, zu führen geſonnen wären. Es wurde fer⸗ 
ner darauf hingewieſen, wie jener Vorſchlag ganz außer⸗ 
halb des königlichen Geſetzes vom 31. October 1810 
liege, und man eben ſo gut den Antrag ſtellen könne: 
es möchten zur größeren Bequemlichkeit der Bürger die 
ſtädtiſchen Ehrenämter abgeſchafft und eine geringere 
Anzahl geübterer Staatsbeamten für die Communal⸗ 
verwaltung angeſtellt werden; es wurde endlich bemerkt, 
daß derſelde volksthümliche Boden der Städteordnung 
auch der des Bürgergardenreglements ſei und ſich beide 
zu einander verhielten wie Geſchwiſter, wie der Rath 
zur That; daß man deshalb dieſes Reglement in allen 
Ehren zu halten und nur von den einer anderen Zeit 
angehörenden Einzelnheiten zu befieien habe, um es 
als einen werthvollen Ring, der alle Bürger umſchließt 
und ſchützt, betrachten zu können. Denn hätten wir 
auch von unſeren Mauern keine Feinde mehr abzuſchla— 
gen und in der Landwehr eine verſtärkte Kriegsmacht nach 
außen erbalten, fo würde doch Niemand behaupten mö⸗ 
gen, daß unſere ſchon an ſich ſo ſehr bewegte und er⸗ 
regte Zeit nicht eine noch viel bewegtere gekären könne, 
welche die Bewaffnung ſämmtlicher Bürger wo nicht 
nothwendig, doch höchſt wünſchenswerth machen würde, 
um Unglücksfälle von der Stadt abzuhalten; und wohl 
3 dann ſchon 1 bloße moraliſche Kraft, 
ie Vorſtellung von der Bedeutung der 
dies zu bewirken vermöchte! ne ERROR: 

Von einem ſolchen Standpunkte aus bitten die Uns 
terzeichner des Promemoria's die ſtädtiſche Behörde daß 
ſie das geſetzlich giltige Bürzergarden⸗Reglement vom 
31. Octbr. 1810 aufrecht und in vollem Anſehen erhals 
ten, davon aber eine für Breslau paffende zeit⸗ 
und zweckgemäße Modificationen enthaltende 
. Sn möge, Ä 

öge Herr Oberbürgermeiftee Pinder 

fonderer Obhut die zweckmißige Wicdche deln 55 
Bürgergarde anvertraut worden iſt, darin eine neue Ge⸗ 
legenheit finden, feinen Sinn für Bürgerthum zu bes 
thätigen! Möge auch der Magiſtrat der Stadt Bres⸗ 
lau, deſſen Beſchluß vor nicht zu langer Zeit das B 
ſtehen der Communalgarde ſicherte, nun i 1 
eine wohlibätige Regeneration fein m & or eu. 
fein! Wir hoffen es. ce ee 


— ah nn 2 


Aus dem Berliner Börſen⸗ Bericht 
5 vom 24. December. 

Die Geſchäfte in den Eifenbahn⸗Eſfetten feit den 17ten d. 
waren bew achtüch und die Gourfe durchgangig feſt. — Sn 
Berlins Potsdamer Actien à 192 pct. und B rlin⸗Frankfurter 
a 160 pt. iſt aus bekannten Gl ünden faſt gar nichts ume 
gegangen. — Magdeburg⸗Leipziger erhalten ſich A 190 1 Ct. 
gefragt. Berlin- Anbalt ſchwankten zwiſchen 150 und 150%. 
pCt. und blieben zu letzterem Courſe in Geld. Berkin⸗Stel⸗ 
tiner it mit 120% pet bezahlt worden. Mog deburg⸗ 
Halberſtädter waren zu 108°, pet. geſacht. Olerichleſiſche 
I.iur. A, haben ſich auf 118 ½ pt., Iitr. B. auf 119 
Et. und Breslau ⸗ Freiburger auf 109 ½ pct. gehoben 
Düſſeldorf- Elberfelder waren zu 93 pCt. und Rbeiniiche ” 
pt. angetragen. Bonn⸗Cölner find zu 134 pCt. ſehr 
geſucht. 

Der umſatz in den verſchiedenen Quittunge⸗Bogen war brs 
trächtlich, und der Cours der Coln⸗Windener 105 vor. Beh, 
e 10%. N Er pCt. Geld, der Berlins 

am pCt. Geld, und der Sächſiſch Schleſiſchen 
107 * pCt. Geld, 7 n 


* 
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Netien Conrſe. 


„daß meine Kanzelvorträge und ſonſtige ſeelſorgerliche demſelben in ſofern einverſtanden bin: wie gedachter He. | 


Breslau vom 28. December. | Wirkſamkeit daſelbſt allezeit im Sinne und Geiſte der Pfarrer durch feinen Kanzelvortrag vom 15ten d. M. 


Faſt ae 1 ſind abermals bedeutend kömiſch⸗katholiſchen Kirche gehalten und geführt worden, 
Oderchleſ. Lit, A, 5 p. C. 119%, Gld. 120 Br. und . 0 nie be⸗ 

or. ſagte, mich in keinerlei Weiſe begründet oder ge 
Oberſchl. Lit. B. 4% p. C. 110%, bez. u VOR IR Kassen, woe e 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4%, p. C. avgeſt. 111 Gld. 

dito dito dite Prforit. 10 Br. 
Rheinische 5% p. C. 70 Br. 
Ofenpeinifh? Koln Min. uf, Sch 106 ½, „e u. , bez. 
Niederſchlel.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. S. 107 % bez. u. Gld. 
Säcſ.⸗Schleſ. (Dresd.⸗Görl.) Zul. Sch. p. C. 108 bez. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ. Sch. p. C. 97 Gib. 
F iche Zuſ.⸗ Sch. p. C. 102102 / bez. u. Gld. 
Wilhelmsbabn (Motel Oderberg) Zul. Sch. b. 4. 103 Br. 
Berlin⸗Hamburg Zuf.⸗Sch. p. C. 109%, Gib, 
Friedrich⸗Wicheims⸗Nordbahn 9099 / bez. 


liſche Wahtheit in begeiſternder Rede vorgetragen, ihre 
Herzen für dieſe und ihren Diener erwärmt.“ 
Nimpeſch den 26. Dezember 1844, 
; Der Pfarrer Beer, 


!!!!! SI T 

Re ichthal, 27. Dechr. — Da ich nach verſchiede⸗ 
nen Mittheilungen für den Verfaſſer des in der Schle⸗ 
ſiſchen Zeitung No. 301 vom 23ſten d. M. befindlichen 
Artikels, üderſchrieben „Kreis Namslau“ gehalten 
werde; ſo fühle ich mich theils hierdurch, theils aber 
auch durch die am geſtrigen Feſttage von dem Herrn 
Ortspfarrer gehaltenen Kanzelrede bewogen, zur Steuer 
der Wahrheit hiermit zu erklären: „der Verfaſſer 
jenes Artikels nicht zu ſeinz““ obgleich ich mit 
Die Red. 


Dem in No, 302 der Schleſ. Zeit. erſchienenen Ars 
tikel, überſchrieben: von der Oder, 21. Dezbr., in wel⸗ 
chem auch meiner gedacht worden, entgegne ich mit dem 
abgekürzten Inhalt der mir heute zugegangenen Adreſſe z 
der ſehr ehrenwerthen katholiſchen Gemeinde Briegs: ) Was wir biermit beftätigen, 


fördert worden feien; im Gegentheil habe ich bie katho⸗ 


den betreffenden Gegenſtand erſt angeregt und ſomit be⸗ 
wirkt hat: daß mit Ausnahme einiger Wenigen, denen 
der Rongeſche Brief aus öffentlichen Blättern ſchon be⸗ 
kannt war, die ſämmtlichen Einwohner und auswärtigen 
Kirchglieder davon die erſte Kunde erhalten, und nun 
von allen Seiten nach dem Inhalt jenes Briefes und 
deſſen Tendenz emſig geforſcht haben, woran ſonſt ge⸗ 
wiß hier Niemand gedacht hätte. 
Michalik, Bürgermeiſter. 
Breslau, 29. December. 

In der Woche vom 22. bis 28. December o. find 
auf der oberſchleſiſchen Eiſenbahn 4610 Perſonen be⸗ 

fördert worden. Die Einnahme betrug 2590 Rthlr. 


Auf der Breslau Schweidnige Freiburger Eiſenbahn 
wurden in der Woche vom 22ſten bis 28ſten d. M. 
3540 Perſonen befördert. Die Einnahme betrug 2123 
Rthle. 6 Sgr. 8 Pf. 


116 


reslau den 7. b 
Das Dieestoriumder Oberfehleitihen Eiſenbabn Geſeuſchaft 


mpfang genommen werden können, wodurch neben dem 
Vortbeil der erſparten Arbeit dem Verbraucher auch der des ungeſchmälerten Grubenmaa⸗ 
es 


WMändliche oder ſchriſtliche Anfragen hierüber, wird unſer Spezial⸗ Director, Herr 
Lew - I Fame a 1 
veslau, den 7. 5 
Das Direktorium der Oberſchl. Eifenbahn⸗Geſellſchaft. 


Die fälligen Zins Coupons von Pfandbriefen Litt 
. werden in den Vormittagsſtunden vom ten bis incl. 15ten 
anuar in unſerm Comptoir, Blücherplatz Ro. 17, eingelöft. 
3nu den bei Praͤſentation der Coupons erforderlichen Verzeichniſſen 
werden Schemata von uns unentgeltlich ausgegeben. 
b Ruffer & Comp. 


Aufforderung 
um die erforderlichen ene für die Spedition der Gewinne bei der Verlooſung 
deutſcher Gewerbserzeugniffe zu kreff m, bitte ich, die Looſe recht bald an mich einſenden zu 
wollen. Eingegangen find bis date 989 Looſe. 
55 F. Kar ſch. 


Krantentaget und in Felge Stickfluß, unſere 
innig geliebten Mutter, 


Tägliche Daupfwagenzüge 
e ‚Eifenbahn; 
en 


die verwittwete 
Königliche Oberamtmann Chriſtiane Eleonore 
Krahſel. Indem wir dieſe, für uns fo 


— 58 f iche lieben Verwandten und 
een Dppein nach Breslau Morgene 7 ubr 10 W. Frrunden a 8 
eee le eee eee 
Breslau Oppeln Ait 7 HE, Pr Ola Oekonomie⸗Beamter, 
n tage 1 — - 
0 8 5 Abende 8 Louiſe Krayſel, 


Mathilde Krayſel, (als 
Conſtanze Krayſel, verehlichte (Töchter. 
Strauß, 

Neumarkt den 28. December 1844. 


Todes⸗Anzeige. 
Das in der Nacht vom 27. zum 28. d. M. 


Ottmachau den 26. Dezember 1844 am Schlagfluſſe im noch nicht vollendeten 37. 
f Dumont Lebensjahre plößlich erfolgte Dahinſcheiden 
au Berlobte, N ſich: ihrer geliebten Mutter und Schweſter der 
> Brieberil 1 SUMME. 1 } 77 Kaufmann Johanna 

N us L y. Böhm, geb. Schreiber zeigen ſtatt beſon⸗ 
Entbindung f derer Meldung, Freunden und Bekannten er⸗ 


Die heute Nacht um 13 1 


ige, benſt an, und 
% uhr erfolgte ‚um 
gtüctige Entbindung einen When ra "hr 


tten um ſtille Theilnahme 
die Hinterbliebenen. 


ne, geb. Lehmann, von einem ef Breslau den 2: December 1844. 
Mädchen zeigt und ö 
burg ee an een der Fr 2. O Z. 30, XII d R I. 

8700 100 W. r. 1843. 2 g 
ee N Bi Theater: Mepertoire. 

Todes Anzeige, * tag den 30ſten: „Die Nachtwandlerin.“ 
99 65 hä dig ind Akten, Muff der Wa, 

Heute Na 15 um 1 uhr verſchſed Land 9 „Er muß aufs 
fanft meine i liebte Gattin, Abolpbine| Bayarı re in 3 K nach 
ge, v. Mieleckg, nad kurzen, ac ge Dienftag: Glas alli von W. Friedrich. 
Eu a mn ah l e dee 

13 f Ri 3 * * ’ 
ung fo unerſetzlichen Verluſt. a D.a n kf a 


Am jüngſt v angene . 

die kranken Ki u. Weihnachtsfeſte find 

vielen edlen 1 . 7 
da 


Geſchenke erfreut worden, daß wir ade 
terlaſſen können, dafür ee nicht 
Todes Anzeige. Hant dasgulbrn ng, tat unsre Feeds . 


7. December 1844, _ 
Das Directorium des Hoſpitals fü 


6, verloren wir am 22ſten di r 
denn dee kurz kranke Kinder armer Eltern. 


(GVerſpätet), 
Im 68ſten Jahre ihres Milton, Gott 11 
Monats früh Morgens 6 uhr, nach kurz 


Berichtigung. 

Bei der in der Sonnadend⸗Zeitung geſtan⸗ 
denen Enibindungs⸗Anzeige ſoll es bei dei 
Unterſchrift: von Colo mb, Lieutenant im 
Iten, nicht 20ſten Inf.⸗Regiment, heißen. 
— — — — —-— '' 


Cador, Hr. 
Knappe Gaſtwirth 
Doklor Leopold 
maler Stiller, 


in Fürſtenſtein, 
Schweitzer, Herr 
Herr Apotheker 


Herr 
Hof 
Hähne 


Herr Uhrmacher Auguſt Steintein, der konigl. 3 


Geh. Medicinalrath Hr. Prof. Dr. Römer, 
Hr, Apotheker Loditädt, Hr. Rector Kämp, 
Hr. Maurermeiſter Ertel, Hr. Dr. med. Lo⸗ 
berhal, Hr. Juſtizrath Klette, Hr. Stadt⸗Bau⸗ 
Inſpector Wolf, Hr. Regierungs⸗Secretair 
und Calculator Holghey, Hr. Stadt⸗Aelteſter 
Heller, Hr. Kaufm. Moritz Wentzel, Hr. Hof⸗ 
Drechslermeiſter Preuß, Hr. Tanzlehrer Bap⸗ 
tiſte, Or. Ober⸗Organiſt Köhler, Hr. Stadt⸗ 
gerichts⸗Director und Oberlandesgerechts⸗Math 
Behrends, Herr Chauſſee Zoll Pachter 
Epſtein, Herr Sanitätsrath Dr Preuß, Dr 


Kalkſtein, Hr. Juſtiz⸗Rath Dietrichs, Herr 
Kaufmann C. Ritter, Hr. Dr. med. Lildike 
Hr. Schönfärber Dietze, Hr. Drecholermeiſter, 
Wolter, Hr. Kretſchmer Wilhelm Woiwode, 
Hr. Tuch⸗Kaufmann F. W. Hildebrandt, Hr. 
Raths⸗Calcutator Tiedge, Hr. Leih⸗Amts⸗Di⸗ 


Hr. Hofrath Ur. med. Weidner, die Kauf 
leute Herren Guſtav Wolf und Wilhelm En: 
dewig, Hr. Kunſthandler Faiedrich Karſch, Hr. 
Kaufmann C. F. Prätorius, Pr. Kaufmann 
C. M. Rieß, Hr. Kaufmann Carl Neugebauer, 
der Königl. Commerzien⸗Rath Hr, Exlel, Hr. 
Dr. med. Nagel, Hr. Kaufmann Krauſe, 
im ſich der Neujahrs⸗ Gratulationen durch 
Herumſendung von Viſiten⸗Karten zu entledi⸗ 
gen, die Armenkaſſe mit einem Geſchenke gü: 
tigſt bedacht haben, ermangeln wir nicht, mit 
ergebenſtem Danke hiermit anzuzeigen. 
Breslau den 29. December 1844, 
Die Armen⸗ Direction. 


Heute u. morgen, den 31. Dee., 


sind die singenden Colibrös im blauen begründete Braunkohlenbergwerk 
Hirsch auch noch ausgestellt, eine Vor- ſeinen Zubehöxungen, 


stellung Abends 6 Uhr und eine um 8 Uhr. 


recror Bennwitz, Hr. Apotheker C. J. Laube, welche fi 


Kenntniß gebracht und werden diejenigen, 
welche hiergegen ein Widerſpruchs⸗Recht zu 
haben vermeinen, aufgefordert, daſſelbe binnen 
acht Wochen präkluſiviſcher Friſt zum weiter 
ren Verfahren darüber hier anzumelden. 
Poln.⸗Wartenberg den Zten 3 ber 1844. 
Der Königl. Kreis⸗Landrath. 
Baron v. Zedlitz. 


Edietal- Citation. 

Es iſt über die zu Olbersdorf gelegene, ſo⸗ 
genannte Kummermühle nebſt dem dazu ge⸗ 
hörigen, ehemals Kaiſer ſchen Garten, ins 
gleichen mit Inbegriff eines fpäterhin- dazu 
acquirirten und von der Gemeinde zu Olbers⸗ 
dotf erkauften Gemeindegartens, mit Ausſchluß 
jedoch eines davon an die Gemeinde Olbers⸗ 
dorf wiederum verkauften Areals, welcher 
Grundſtück Complex unter der Steuertataſter 
Nummer 79, fo wie unter den „ 
mern 88, 89, 96, 97 a, 97 b, 08, 99, 102, 
1706, 1707, 1708, 1773, 1774 und 1775 ver⸗ 
zeichnet, und worauf ſchon im Jayre 1812 
ein Braunkohlenbergwerk auf Actien begrün⸗ 
det worden iſt, zwiſchen den dermaligen Eigen⸗ 
thämern, namentlich Dr. Karl Gottlieb 
Schramm, Johann Gottlieb Lieb ich, Jo: 
hann Gottlob Elker, Johann Gottfried Feu⸗ 
rich, Karl Gottlieb Apelt, Karl Auguſt 
Schramm und Jungfrau Chriſtiane Rahel 
Zſchentſcher, als Verkäufern einerſeits und 
dem Schichtmeiſter Chriſtian Gottfried Sch u⸗ 
bert in Olbersdorf, als Käufer, andrerſeits 
ein Kaufvertrag abgeichloffen worden, wonach 
der gedachte Grundſtücks⸗Complex ſammt allem 

ubehör an Maſchinen, Bergwerksgebäuden, 
Grubenbau und Kohlenvorräthen in letztge⸗ 
dachten Schuberts ausſchließ liches Eigenthum 
übergehen foll, 

Wenn nun zwar nach dem Anführen der 
gedachten Kaufsintereffenten ſeit länger als 
einem 32 jährigen Zeitraume die geſammte 
Anzahl. der damals, bei Begründung des 
Braunkohlenbergwerkes, creirten Actien in die 
Hande derſelben gelangt iſt, und von denſelben 
ſonſt Niemandem ein Eigenthumsanſpruch an 
die bezeichneten Grundfeäde und das Berg⸗ 
werk ſelbſt zugeſtanden ward, ſo hat doch der 


Akademie Maler Thielo, Herr Dr. mec. Käufer zu ſicherer Gonfatirung des Beſig⸗ 


titeis, und da zur Zeit die Nachweiſung der 
Art und Weiſe, wie dieſe Actien nach und 
nach in die Hände der obgedachten Kaufs⸗ 
intereſſenten gelangt ſind, ſchwer zu bewirken 
iſt, auf Erlaſſung von Edictalſen angetragen. 
Es a demnach in alle Diejenigen, 
ſich etwa noch im Beſitze von dergl. 
zu Begründung des Kohtenbergewerks zu S. 
bersdorf früher creirten Actien befinden oder 
welche überhaupt aus irgend einem Rechts⸗ 
titel Anſorüche an dasſelbe, ſowie an die auf 
die obgedachten Kaufsintereſſenten Üüberge⸗ 
gangenen Actien zu haben vermeinen follten, 
nicht weniger deren Erben, Coſſtonarlen, Gudu⸗ 
biger oder wer ſonſt als bekannter oder un⸗ 
bekannter Anſpruchnehmer aufzutreten im 
Stande fein füllte, hierdurch die 284 
künftigen 31. März 1949, 
als in dem hierzu anberaumten Gvictal⸗Ker⸗ 
mine, unter der ausdrücklichen Verwarnung, 
daß 7740 N Fan * Gibt 
und ſie aller ihr an 
erwähnten Geunbftücke Gompler und We at 


ſo wie der 5 — 
ändigen Mechtswahlthat der 
9 955 u ben vorigen Stand 15 5 — 7 4 


ei gehori 
Der Waſſermüller Friedrich 29 fich zu ee een e und mit ihren 


Di „hiermit in Gemäßheit des Ge: 
ces den d. Greber 18 Br 


Waſſer⸗ hre Anſprüche hege es 


ichts ſtelle alle 


terüber m \ \ 0 
Wii aug 35 1 — — 4 Contradictor 
1 Wochen rechtlich zu verfahr 
enniniſſe zu schließen und 8794 


Fuß im Durchmeſſer gehörig legitimirte Bevollmächtigte an 
vergrößert wird — geleitet werden, daß es gem Orte Behufs der 3 — 


Eine Mangel mit eichenen Blättern ſteht 


ctober 1810 zur öffentlichen Nikolalſtraße Na. 18 billig zum Verkauf. 


; Bekanntmachung. 
Der Bauer Benedict Hitzſchfeld von 
Ober⸗Rathen iſt durch das Erkenntniß Iſter 
Inſtanz vom 16ten December c. a. 


ſchaft geſtellt worden, was gemäß §. 26. 1. 
38. A. G. O. zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht wird. 
Neurode den 16ten December 1844. 
Gerichtsamt der Rittergutes Rathen. 


Auction. 

Am Zlſten d. Mts. ſollen wegen Wechſel⸗ 
Erecution öffentlich an den Meiſtbietenden 
verſteigert werden: 

a) Vormittags 9 Uhr, im Auctionsgelaſſ⸗ 
Breiteſtraße No. 42, gutgehaltene Ma 
hagoni⸗Meubles, als Trumeaur, Schreib: 
Bureaur, Screib- und Kleider: Sekre: 
tairs, Sopha's, Tiſche, Stühle, Seſſel ꝛc 
und 2 Flügel- Inſtrumente, 

b) Nachmittag 2 uhr im Thurmhofe (vor 
dem Nicolaithor am Stadtgraben) ] 
Tonnen Steinkohlen. > 

Breslau den 26. December 1844, 

Mannig, Auctions⸗Commiſſ 


Auction. 

Am Sten Januar 1845 Vorm. 9 Uhr und 
Nachm. 2 Uhr ſollen in No. 16 Neuewelt⸗ 
gaſſe (in dem Deſtillateur Pitch ke' ſchen di 
queurs chanklokale) 

38 Glaskaſten mit ausgeſtopften Vögeln 
und anderen Thieren, und demnächſt die 
fämmtlihen Schank⸗utenſilien, beſtehend 
in Tiſchen, Bänken, Mäßern, Flaſchen. 
Gläſern, thönernen Krügen und Töpfen, 
und kupfernen Keſſeln, Trichtern und 


Töpfen a 
entlich ve ſteigert werden. 
2 — ik 20. December 1844. 


Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Auctions: Anzeige. 

Heute und morgen, Vormittags von 8 uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr ab werden 
Schmiedebrücke No. 49, parterre die Spe⸗ 
cerei⸗Waaren, Tabake ꝛc. und Repo⸗ 
ſitorien öffentlich verſteigert. 

Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Meyrere kleive Häuſer von 2, 4, 6 und 
7000 Mthlr. find, mir unter vortheilhaften 
Bedingungen zum sofortigen Verkauf über⸗ 
geben worden. E. Berger, Btſchofsſtr. 7. 


1 Handlungs- Gelegenheit. 


Indem ich anderweitig in ein ge- 
meinschaftliches Geschäft trete, und 
meinen Wohnort Jauer und Geschäft 
in einiger Zeit verlasse, so werde 
ich mein Haus, welches vor sechs 

555 von Grund neu erbaut habe, 


verkaufen. 


In demselben wird das Material- 


die Ge- 


Geschäft — =: — er 

äfte, welche bisher stattfanden, 
wien sich laut Handlungsbüchern, 
den Jahren nach 

1839 über 16,000 Rthlr. 

1840 18,000 

1841 109,000 

1842 21,00 = 

1843 24, 000 

1844 aber über 30,000 Rthlr. 

Das Verkaufslokal ist bedeutend 
gross, und alle übrigen Handlungs- 
Piegen zweckmässig, so wie alle er- 
forderlichen Utensilien werthvoll vor- 
handen. Die Zimmer und alle an- 
dern Räume für jede nur anständige 

4 Familie bequem und hell, für Woh- 
nung u. Haus wirthschaft eingerichtet. 

Das vollständige Waarenlager wird 
nach Wunsch ebenfalls nach Ueber- 
einkunft überlassen. 

Erustliche Käufer finden zur An- 
sicht von Allem, als wie der Vor- 
zei der Bücher mich bereit, dar- 

nac ich zu einem mässigen Preise 
mich erklären werde. 
Jauer den 27. December 1844. 

Der Kaufmann 

Ferdinand Meinert. 


Verkauf einer Gartenbeſitzung. 

Die zur Major v. Tſchirſch kn ſchen Ver⸗ 
laſſenſchaft gehörige, hieſeloſt in der Schweid⸗ 
niger Vorſtadt, Tauenzien⸗Straße No. 2, be⸗ 
legene Beſizung, beſtehend aus einem Wohn: 
hauſe, zwei Seitengebäuden und Garten, ſoll 
Erbtheilungs halber aus freier Hand im Wege 
der Privat⸗Licitation verkauft werden. Mit 
der Leitung des Verkaufs beauftragt, habe 
ich zur Abgabe der Gebote einen Termin auf 
den ten. Februar 1845 Nachmittags 3 Uhr 
in meiner Wohnung — Sckuhbrücke No. 32 — 
anberaumt, wo auch Hypothrkenſchein, Tare 
und Kaufsbedingungen in gewohnlichen 
Geſchäftsſtunden eingeſehen werden konnen, 

Breslau den 13ten December 1844, 

Carl Gelinek, Juſtiz-Commiſſarius. 


Haus⸗Verkauf. 

Ein faſt noch neu gebautes, maſſives ſchöneg 
Haus, 9 Fenster front, in der Kloſterſtraße 
plerſelbſt, ohnweit der Promenade gelegen, mit 
ſeht großem Garten nebſt einem Bauplag, iſt 
wegen Fomilten⸗Verhältniſſe ſehr billig zu 
verkaufen durch 


J. E. Müller, 
Fußteppiche die a3 u. 4 Sgr. 
ſind wieder in großer Auswahl zu haben, bei 


A. Hamburger & Comp. Reuſcheſtr. Nr. 2. 


für einen mit 700 
Berſchwender erklärt und unter Vormund⸗ Wieſen, 


AL RE TREE ² o 


Ein Rittergut in einer fruchtbaren Gegend 

Morgen gutem Acker, 100 Morgen 
100 Morgen Huttung und 340 Mor: 
gen Forſt, 800 Schafe, das übrige lebende und 
todte Inventartum iſt vollſtändig und in beſtem 
Zuſtande; 150 Rthlr. baare Zinſen, eine gut 
rentirende Ziegelei, ein gutes maſſides Wohn: 
haus, die Wirthſchaftsgebäude theils ganz 
ma ſiv, im beſten Bauftande, iſt mir zum 
preife von 40.000 Herhlr. zum baldigen Ver: 
kauf übertragen worden. 

Auch werden Güter zum Preiſe von 100,000, 
160,000 bis 300,000 Rihlr. zum Kauf nad: 
zewieſen. Hierauf Reflekrirende erfahren das 
Nähere durch W. Schrötter in Brieg. 


Ein ſeit 30 Jahren hierſelbſt beſtehendes 
und gut rentirendes Meubles⸗Geſchäft beabſich⸗ 
igt der Beſitzer wegen Familien⸗Verhaltniſſe 
unter vortheilhaften Bedingungen zu verkau⸗ 
fen, Das Nähere darüber zu erfahren durch 

Johann Speper, Ring No. 15. 


Brenn⸗ und Schirrholz⸗ Verkauf. 
Das Dominium Bohrau bei Oels wird 
wiederum, als Donnerftag den Iten Januar 
1845, lebendig Holz auf dem Stamme, in 
Hauen, worunter größtentheils birkenes 
Schirr⸗ und Brennholz ſich befindet, meiſtbie⸗ 
tend gegen gleich baare Zahlung verkaufen; 
wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 
Aus der ſeit länger als 30 Jahren mit be⸗ 
ſonderer Sorgfalt gepflegten Schafherde des 
im Kreiſe Oels belegenen Dominii Raake wer: 
den vom 2ten Januar 1845 ab Böcke zum 
Verkauf aufgeſtellt; auch ſind daſelbſt noch 
8 100 Stück zuchtfähige Mutterſchafe zu 
en. 


Der Stähr⸗ und Muttervieh⸗ 
27 Verkauf. f 
beginnt in meiner Stammſchäferei zu Liptin 
bei Katſcher, im Kreiſe Leobſchütz, wie gewöhnlich: 
vom Neujahr an. 

Rudzins ki. 


Bock⸗ u. Muttervieh⸗Verkauf. 

Das Dominiam Langenhof bei Bernſtadt 
ftellt vom 1. Januar 1845 Sprungböde und 
150 Stück Mutterihafe zum Verkauf. Voll⸗ 
kommener Geſundheitszuſtand wird garantirt. 


Stähr⸗Verkauf. 

In der Stammheerde zu Weißenrode bei 
Liegnitz beginnt der Verkauf der zweijährigen 
Stähre mit Anfang Januar 1845. 

Weißenrode den 27. December 1844. 

L. Frommhold. 


Staͤhr Verkauf. 


Bei dem Domin. Niclasdorf, 
Y Meile von Strehlen, ift der 
Verkauf von Sprungböcken nach 

dem 1. Januar 1845 in jeder 
Woche Mittwoch und Sonnabend. Die Fein⸗ 
heit und Reichwolligkeit der Thiere iſt be⸗ 
kannt; daß die Heerde frei von allen Krank⸗ 
heiten, dafür wird eingeſtanden. 
Bei dem Domin. Groß⸗Tinz bei Jordans⸗ 
mühl ſtehen zur Bequemlichkeit der Herrn 
Kaufer eine Partie Sprangböcke von Niclas⸗ 
dorf zur Auswahl, 


Eine friſch meikende Ziege wird zu kaufen 
gewünſcht. Wer eine ſolche baldigſt abzulaſſen 
hat, beliebe ſich zu melden Carlsſtraße N. 10, 
zwei Treppen hoch. 


Grünberger Weine. 


Champagner, die ganze Flaſche 25 Sgr., 

. = ‚die halbe 15 Sgr., 

1839er Medoc, die preuß. Quart⸗Fl. 10 Sgr., 

die Rothwein⸗Fl. 7 Sr“ 

1834er Weiß⸗Wein, d. Pr. Quart⸗Fl. 10 Sgr., 

die Champagner⸗Fl. 7 Sgr., 

184% Weiß⸗Wein, d. Pr. Quart⸗Fl. 6 Sgr., 

die Champagner Fl. 4 Sgr., 

zu Biſchof und Cardinal geeignet, empfiehlt 

in reiner milder und ungekünſtelter Qualität: 
J. Müller, am Neumarkt. 


; Eingefottene 
Gebirgs⸗Preiſelbeeren, 
Teltower Rubchen, 
egen Küſe, das Stück 5 ½ Sgr., 

offerir 
S. G. Schwartz, Ohlauer Straße N. 21. 


Gruͤnberger Wein 
in Weiß und Noth. 

Zum bevorſtehenden Sylveſter⸗ Abend 
empfiehlt ſeinen ſo ſehr beliebt gewordenen, 
abgelagerten und verbeiierten Gründerger Wein 
(die Flaſche a 7 Sgr.) 

M. Löwenſtädt, 
Breslau, Friedrich⸗Wilhelmsſtr. No. 7. 


Eingemachte Schnittbohnen nebſt gut ge⸗ 
ſottenen Gebirgspreifelbeeren empfiehlt 
F. May, Nikolaiſtraße No. 18. 


Sächſiſchen Champagner, 
die Bouteuille 25 bis 30 Sgr. mit fremden frop⸗ 
enbrand und Etiquets, dem fogenannten ächten 
in Geſchmack und Wirtung ganz gleich, em: 


pfiehit ergebenſt 
Ferdinand Liebold, Ohlauer Straße N. 35. 


Kupferſchmiedeſtraße N. 7. Friſche Colch. Auſtern 


bei Julius König, Junkern⸗ 
ſtraße No. 21. 


r 


F Gutsverkauf. 


Deitte Auflageln 


So eben iſt erſchienen und in der Buchhandl „ P. 6 
(Ringe und Stockgaſſen⸗ Ge No. 53) zu e 


Die Rindviehpeſt, 


deren 


Heilung und Verhütung. 
Zte Auflage. 8. Leipzig, Berger. 
Broſch. 15 Sgr. 
er 1 8 welcher K Böhmen war, wo dieſe ſchreckliche Seuche wüthet 
legt in dieſem Buche ſeine Erfahrungen nieder. In wenigen . 
wurden 3000 Exemplare verkauft! 8 ERDE 


Wichtig für Mübhlenbauer!!! 
So eben iſt erſchienen und in der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau 


ae Vollſtaͤndige Mühlenbaukunſt 


den neueſten wichtigſten Erfindungen und Verbeſſerungen, mit beſondererer Berück⸗ 
fihtigung der amerikanischen und ſchweizeriſchen Kunſtmühlen. Nebſt Anleitung ge⸗ 
wöhnliche Mahlmühlen nach dem amerikanischen Syſtem einzurichten. : 
Praktiſches Lehrbuch für Muhlenbauer und Müller 
von Carl Friedrich Schlegel, Mühlenbauer. f 
Mit 21 Tafeln Abbildungen. 
In zwei Abtheilungen. gr. 8. broſch. 
Leipzig, Wege 1843. 
Preis 1 Th 


lr. 


Im Verlage von G. J. Manz in Mey iſt erſchtenen und du Buch⸗ 
handlungen (durch G. 55. Aderholz aan f e zu — — r 
Herbſt, Dr. Fr., Chriſtenlehre in Beſſpielen. Nach Anordnung des 

Katechismus mit Anführung der einschlägigen didliſchen Beiſpiele und 
Sprüche. Ein Handbuch für Prediger, Katecheten und Religions⸗ 
lehrer. Zugleich ein chriſtliches Haus: und Familienbuch. 2 Thle. (Ir 
Glaube, Hoffnung, Liebe. Lr Von der chriſtlichen Gerechtigkeit, den heil. 
Sakramenten und den letzten Dingen.) gr. 8. Rtlr. 
Ermahnungsreden auf hohe Feſttage und heilige Zeiten, als Weih⸗ 

nachten, Charfreitag, Oſtern, Pfingſten, Dreifaltigkeits⸗, Kirchweih⸗, Dank⸗ u. 

Neujahrsfeſt. Herausgegeben von dem Verfaſſer: Schritte zur voll: 

kommenen Liebe Gottes ıc. 8 Bändchen. — 18 (Weihnachten.) 

28 (Charfreitag.) 36 (Oſtern.) 48 Pfing nen.) 58 (Drei⸗ 

e Kirchweih.) 73 (Sant feſt) 8s (Neujahr.) 
„ geh. a 9 gGr. f 


2 


Bei J. uU. Kern (Junkernſtraße No. 47) iſt zu haben: 


Allgem. Volkskalender f. 1845. Mit 1 Stahlſt. 10 Sgr. 
Gemeinnütziger Volkskalender f. 1846. 10 Sgr. 
Gubitz, Volkskalender f. 1845. 12%, Sgt. 
auskalender f. d. Gemeinjahr für 1845. 5 Sgr. 
r., fathol. BoltsFfalender 1841. 10 Sgr. 


Klein, K, Volkskalender f. Ifraeliten f. 5605. 12 


Kloden, K. F., Haus: und Taſchenkalender f. 1845. 3 Sgr. 
Nieriz, G., Preuß. Volkskalender f. 1845. 10 Sgr. 
Steffens, K., Volkskalender f. 1845. 2½ Sgr. 
Der Wanderer f. 1845. 12 Syr. 


Musikalien-Leih-Institut 
der Musikalien-, Kunst- und Buchhandlung 


Ed. Bote & G. Bock, 


Schweidnitzer Strasse No. 8. 

Abonnement f. 3 Monate 1 Rthlr. 15 Sgr. — Mit der Berechti- 
gung, für den ganzen gezahlten Abonnemi:i nts - Betrag nach un- 
umschränkter Wahl usikalien als Eigenthum zu entnehme 
3 Rthlr.— Ausführlicher Prospekt gratis. Fe 

Für Auswärtige die vortheilhaftesten Bedingungen 


Conceſſionirte | 
Breslau» Berlin» Hamburger Eilfuhre. 


Oer Hauptwagen wird im Laufe der Woche vom 30ſten d. M. bis te ji 
Dienſtag den SLiten Decbr., Donnerſtag den N ee 
Sounabend. den Aten Januar, Montag den Sten ee 

Abends 7 Uhr, 
Schlußzeit Nachmittags 2 Uhr, 
Lieferzeit a Berlin 3 Tage. 


5 Hamburg 8-10 Tage. 
Bestellungen nehmen an 8 RT 
Meyer H. Berliner, Johann M. Schay in Breslau. 


In dem Panorama von Breslau 
welches ſo eben herausgegeben wird liefere ich: en Breslau 5 K , 
für 5 Rtl. Eine etwas breitere Rahme mit ſelbigem Glaſe für 5 / Nti. nan 


. A ar ſ ch. 

Bo Neujahrs⸗Wünſche 

in ſchönſter Auswahl und zu billigen Preiſen empſtehtt die Kunſthandlung 
75 8. Aar ſ ch. 


Friſche, ſtarke Haaſen, 


gut geſpickt, à Stück 10 Sgr., empfiehlt 


Beier, Wildhandle J 
Kupferſchmiedeſtraße A 10, be Keller. 


Friſch geſchoſſene Hafen, 


verkaufe ich von heute ab das Stuck, gut geſpickt, für 10 Sgr. Vorderkeulen das Paar 
1 Sgr. Lorenz, Wildhändler, Fiſchmarkt Nr. 2, im Keller. 


Dem ven böfen Zungen auegegangenen, 


und in Folge beſſen ſich ſewohl hier, als auch 
in der Provinz verbreiteten Gerüchte: 


„Des ich meinem Berufe ais praktiſcher Kühl⸗Apparate vor dem Verfliegen des Aromas 


„Aizt und Geburtshelfer, dem ich ſeit 
„zwanzig Jahren mit Liebe und Eifer ob. 
„liege, entſagt hätte“ 
muß ich hier geradezu widerſprechen und daſ⸗ 
ſeibe als eine Verleumdung erklaren. 
B.rstau den 30. December 1844. 
Dr. med. Stern, Kupferſchmiedeſtr. N. 38. 


Springer's Wintergarten, 
. vormals Kroll. 

Hiermit die ergebene Anzeige den hochge⸗ 
ehrten Ab ounenten der Sonntag⸗ und 
Mittwoch ⸗Concerte, daß morgen, ale 
am Sylveſter⸗Abend, das beſtimmte 
Abendbrodt nebſt Tanz präciſe 7 uh: 
katiſindet. Billets find, wie gewöhnlih, 
in der Muſikalienhandꝛung des Hrn. Groſſer, 
vormals Cranz, wie auch an der Kaſſe im 
Wintergarten zu haben. 

Das Soupee mit Tanz 
des Concert Vereins 
im Liebich ſchen Lokale 
finder morgen ftatt. 

Die reip. Herren Mitglieder, welche noch 
Einlaß und Gofßkarten zu haben. wünfcer, 
konnen folge nur noch heut am Neumark. 
No. 38 im Comptor und Ohtauer Straße 
No, 46 im Gewölbe in Empfang zu nehmen. 

Der Vorſtand. 


. 

Eden geebrten Mitgliedern bet 
Montag: Vereins im „weißen Hirſch“ 
diene die mit zur Nachricht, daß Dienſtag 
den 3 1ſten der vierteljährliche Schluß ball 


ſtattfi det. Die Vorſteher. 


„Neujahrswüunſche und Viſitenkarten 
em, ſiehit zu den billigſten Preiſen: 
a C. G. Brück, Hintermarkt No. 3. 


r 7 — * . 

Neue Orden zum Cottillon 
empfiehlt die Pappwaarenfabrit des Juliue 
Wolfram, Kuopferſchmiedeſtraße No. 42. 


Neue Kleinigkeiten 
zum Werlooſen empfiehlt die Pappwaaren. 
Fabrik des Julius Wolfram, Kupferſchmiede⸗ 


ſtraße No. 42. ; 
chleter 


in den verſchiedenſten Farben, fo wie Band, 
Spitzen und Kragen in den neueſten Muſtern 
emoſleb't zu den billiaſten Fabrikoreiſen 

S. S. Peiſer, Ring No. 3 im Gewölbe 


Neujahrswunſche 
fü- Kellner und Marqueure werden [nel 
und billig gedruckt in der Buchdruckerei 


Leopold Freund, 


Zwei Wirthſchaftsſchreibern weiſet gute 
poſten nach der Commiſſionair 

Kk. Berger, Biſchofsſtraße No. 7. 
— — 


TT 
Lehrburſchen, welche Gold: oder Silber⸗ 
arbelter werden oder andere Metiers erlernen 
wollen, weiſet offene Lehrſtellen nach der Com⸗ 


mi ſion air E. Berger, Biſchofeſtraße No. 7. 
Offene Stelle. 

Zur Pflege und Erzi hung meiner beiden 
Kinder von 4 und 
rung meiner häuslichen Wirttſchaft finder eine 
gebildete Perſon geſetzter Jahre, von außer⸗ 
dab, unter Zuſicherung der achtbarſten Bes 


Herrenſtraße No. 23. und diver 


dandlung, wie der Stellung angemeſſenen Ge⸗ 


haltsbedinaungen ein Eng igement bei mir. 
- A. Strobach, Kaufmann, 
Weiß zerber⸗ und Nikolaiſtr.⸗Ecke in Breslau. 


Ein Muſiklehrer, 
zum gründlichen Unterricht im Klavierſpiel, 
wird ſogieich nach polen, dicht an der preußi⸗ 
ſchen Grenze, geſucht. Das Nähere zu be: 
ſprechen Schweidniger Straße 11, 2˙e Etage. 


RR sg ia Hauslehrer, 
hol. Religion, zugleich Klavierſpieler, wünſcht 
wieder eine Nec t Sense Näheres er: 


bittet man poste rest iffre: 
8. C. Kresian, restante unter der Chiffre 


Zu vermiethen 
und Tem. Oſtern zu beziehen, if ein Par 
nl welches ſich für einen S 
a ar 1 u. . w. eignet, ſowie ein“ 
ornun im erften Stock. Näheres beim 
Schubmachermſir. Ne mme la, Weidenſtr. 3. 


No. 14. Ka 


Zu vermiethen 


riedr.⸗Wübelms⸗ Straße No. 09 im Atem 


6 Jahren, wie zur Füh⸗ Ecke. R. 


— „2650 = 


| | Berliner Dampf Caffee, 


Feuer zu tommen, und in einem beſonderen 
geſchutzt wird, daher reiner, 
kräftiger und wohlſchmeckender iſt, als ſolcher, welcher naa der alten Brennmethode 
geliefert wird, empfing per Euͤfuhre tie erſte Sendung und offerit in verſchloſſenen 
Paketen a ½ und ½ Pfund enthaltend, 
No. 1 das Pfund (32 Loth) für 12 Sgr. 
No. 2 das Pfund (32 Loth) für 10 Sgr. 
Niederlage in ſämmtlicheu Stadten Schleſieus werden von mir errichtet, 


und franco Anmeldungen angenommen. 0 N 
Haupt⸗Niederlage des Berliner Dampf⸗Caffee 


am Neumarkt No. 28, eı ld Einge. 


4 


welcher ſich fertig brennt, ohne über das 


N Ne It d. Ne e NE ee ee d N. Mr N Me N Mz 


WER AT AN AN N EA AN AS AAN AN AN AN 
K Mit feinen Blumen, Kräuzen, Coiffuren, ſowie mit feanzoſiſchen und Nur 
% Wiener⸗Damenhandſchuhen; Kau de Cologse empfiehlt ſich ergebenſt AN 
Sr i Aug. Ferd. Schueider, Eliſaberh⸗Straße No. 4. 


3% aM Su * N Ay} 8 Dt N N. AA N an AU » 


AA AR AAN AU UA TI , AN EN 


C. F. Die trich 


ganz ergebenſt anzuzeigen, daß er ſeine Wurſt⸗ und 
Straßburger Papeten⸗Fabrit in ſein Haus, Seb miedebrücke 
No. 2 nahe am Ringe, feinem bisher gen Verkaufslokale ſchraͤgüber 
(neben der Suppe ſchen an ins verlegt hat und em⸗ 
pfiehlt ſich mit allen in ſein Fach einſchlagenden zaglreichen und 
mannigfaltigen Artikeln. f 

Breslau den 24. December 1844. 


Eine Partie forben angekommener, ſchönſter und intereſſanteſter Muſcheln em, ſiehlt 
das Magazin für Naturwifienfgafsen von J. H. Büchler & Comp. 
Reuſcheſtraße No. 11, zu gencigter Beachtung 


Elegante Neujahrswuͤnſche 


und Viſitenkarten find in großer Auswahl zu haben bei 
A. v. Bardzli, Hinterwarkt No. 2. 2 


Zum Verlooſen am Sylveſter⸗Abend 


ind nette Kleinigkeiten und Nippſachen billigſt zu haben bei 
N. v. Bardzki, Hintermarkt No. 2. 
Wein 


Offerte. 


N. N %, Vz It 


e. 
e e e d dc 


AR 


1 
370% N. di, It 
e e e 


giebt ſich die Ehre 


Brückaer, Bau⸗Inſpektor, von Waldau; Hr. 


Dre Temperatur⸗Minimum — 04 


Marimum — 06 
28. Decbr. Barometer. inneres. | äufered. | 


Am 29ſten. Im weißen Adler: He⸗ 
van der Brink, Dr. der Philoſ., von Am⸗ 
ſteidam; Hr. v. Nickiſch, von Schwarzau; 
Pr. Graf v. Branidi, von Kiew; Herr von 
Winckler, von Miechowie; Hr. Rathufius, 
Gutsbeſ., von Magdeburg; Hr. Kunitz, Die 
rektor, von Dresden; Hr. v. Winkler, Ren⸗ 
tier, von Danzig; Hr. v. Polezynski, Herr 
Baumeiſter, Lieutenants, von Glogau; Herr 
Hoffmann, Lieutenant, Regier.⸗Räthin Inger⸗ 
mann, beide von Neiſſe; Hr. Ewerdt, Kauf⸗ 
mann, von Schweden; Hr. Breslauer, Kaufe 
mann, von Brieg. — Im Hotel de Si- 
lesie: Hr. Graf v. Dlifar, von Kiew; 
Hr. Müller, Ob.⸗Landesger. Rath, von Sims 
melwitz; Hr. Philipp, Inspektor, von Oyaſt; 
Pr. Kuhn, Rentier, von Poſen; Hr. Tar⸗ 
low, Kaufm, von Berlin. — In der gold. 
Gans: Hr. v. Schickfus, von Trebnig; 
Hr. v. Grabowski, von Warſchau; Hr. Bas 
ron v. Zedlitz, von Jauer; Hr. Dr. Lindner, 
don Bunzlau; Hr. While, Rentier, aus Eng⸗ 
land; Hr. Kunitz, Kaufm., von Leipzig; Hr. 
Schiermann, Kaufm., von Frankfurt. -- In 
den 3 Bergen: Hr. Heeſchen, Kaufmann, 
von Düren; Hr. Neumann, Kaufmann, von 
Eilenburg; Hr. Hiller, Mechanikus, von 
Dresden; Hr. Hilliges, Joſtie⸗Commiſſarius, 
von Neumarkt. — Im blauen Hirſch: 
Dr. Wartenberg, Kaufm, von Beurhen; Hr 
seid, Kaufm., von Goldberg; Hr. Glaſemer, 
Oekonomic⸗Inſpektor, von Pakoslaw; Herr 
pertwig, Oekenom, von Kl. -Jeſerig. — Im 
deutſchen Haus: Hr. Richter, Kaufm., 
von Giaz; Hr. Kloß, Buchhalter, von Gu⸗ 
ben. — In 2 goldnen Löwen: Heir 
Guttmann, Kaufm., von Freiburg. — Im 
weißen Roß: Hr. Potſch, Hr. Lowe, 
Gutsbeſitzer, von Seifersdorf; Hr. Hübner, 
Kommiſſionair, von Liegnig. — Im gold. 
Zepter: Hr. Romminger, Hauptm., von 
Fiankenſtein — Im gelden Löwen: Hr. 
o. Bormig, von Craſchnig. — Im Private 
Logis: Hr. Schneider, Ritimeiſter, von 
Kauisruh, Hr. Schrotter, Partikalier, von 
[Nimptſch, beide Schweidnitzerſtr. No. 5; Hr. 
Schönau, Kaufm., von Oberweißbach, Al 
b.echtoftraße No. 18, 


— —— — 


Wechsel-, Geld- u. Effeoten-Course, 
Breslau, den 28. December 1844. 


nn ͥͤ ͤGͤEꝓé— — 


der Oder 0,0 


feuchter Richtung. let. eufttreis. 


niedriger. 


zu 
Adler: Hr. Langenmeyer, Fabrikant, von Jill - 17 — 7 24 8 70 
Commiſſionait Herrmann, Oder Straße Warſchau; Hr. Zwirner, Referendar, von 2 gan 1 19 Zi rt 02 S 1 große” Worten 
Satcbtmeibes Hr. v. Stegmann, Oberſtileu⸗ Mittags 12 1178 — 11 — 49 47 u 1 haibheiter 
8 rd Stein; Hr. Graf v. Wartens Nachm. 3 1168 — 190 — 18 488 2 heiter 
ben von Reippig i He. Beier, Kaufmann, |Xbende 1 28.008 | — 10 | — 421 06 8 „ 2 
dene Dr. eier, Direkter, won) — — in um — — WMarimum — 18 
mianowig. — Im blauen blrſchg. Temperatur- Minimum — 7,7 m ber Dder 00 


to? zwei Stuben, Kabinet, Küche, Keller 


und Bodenkammer zu Term. Oſtern 
oder auch ſegleich zu bezichen, m 


Zu vermiehen und Dflern zu Geyieben iſt 


de eräiß, Tonkünſtler, Hr. 


Altbüſſerſtraße Ne. 28 im goldnen Herz 


erite Stock ven 4 Stuben ‚nebjt Zubehor. 


Nazerte beim Wirth daſeloſt. 


Mit Ausnahme der Senn und Sefltage aſcheint dieſe 


Dr. Herzi i 
von Wien. — Imilotel 48 Site en 


Gerſte 1 Reih. 1 Sor. 
Hr. Springer, Gutsbeſ., von Pommern 


Hafer „ Rıpl. 10 Sgr. 


sie; 


Hr. 


preis beträgt in Biestau 1 Nthlt. 7 % Sgr. 


6 pf. — 1 Athl. 
6 Pf. — + Kthl. 10 Sgr. 3 Pf. — » Athl. 10 Sgr.. 5 


Zeitung täglich und iſt durch die Königlichen Poſtäm ter zu haben. Der 


dr. Kiofe, Hr. Pieüch, Or „ er 
\ . „Hr. Scholz, Herr 7 7 Be) t (Preuß. Maß). 
e e ee PT RL 2 0 
t. Menzel, Oberamtm., v 1 Kit. 15 Sgr. „ Pf.. 13 Sgr. F 
zel, De rramtm., von Kottwig; Hr. Nane 1 Re 6 Sgr. 6, Br. — 1 Rihl. 5 Sgr. 3 5. — 1 Rt 15 — 5 51 


1 Sgr. 3 pf. — 1 Rthl. 1 Sgr. Pf 


vierteljährliche Pränumerations· 
Bere go 


Gute Franzweine ven 10, 12%, 15, 20, 25 Sgr. und 1 Rthir. pro Flaſche, 5 N Briefe, | Geld. 
„ Ryeinweint von 12 ½, * 20, 25 Sgr. und 1 bie 12, Mıhir. pre Faſche, RER N eee 

„ franzöſ. Rothweine von 12%, 13, 20, 15 Sgr. und E bis 1½ Rthir, Amsterdam in Corr. 2 Mer. 120% 

Herbe und ſüße Ober: und Nieder⸗Ungar von 12, 15, 20, 25 Sgr., 1 bie 1½ u. 177 Rthlr. Hamburg in Banco , 3 Viste] 15% | — 
Weiße und rorhe Weine zu punſch, Gardinat u. Bischof, gro Pr. Zr. 10, 12½ 15 u. 20 Sgr. Vito >: > > Pf 5. 3 Mos. 1 — 
Ferligen Glühwein, ſtets vorkathig in beliebigen Quantitaten, 15, 17½ end 20 Sgr. pro Dt. tenden far 1 Ff. St, |3 Mon. 6 24 ar 
Ananas⸗ und Apfelſinen⸗Punſch, pro Flaſche 15, 20, 25 Sgr. und 1 Rt. r. Wien 2e 103 | 
Citronen⸗Punſch, pro Qt. 15, 17 ½, 20 und 25 Sgr., Berlin .. vist- 100% 
e Rums und Arak pro Art 10, 12%, 15, 20, 30 und 38 Sgr., „„ TECH 2 Mon.“ — 9e. 
empfiehlt zu bevorſtehendem Feſte die Weinhandlung von | \ 
E. G. Gausauge, Reuſcheſtraße No. 23. Geld - Course. 

Sehr tüchtige, mit guten Zeugniſſen vers, Glauche, Paſtor, von Lauswitz; Hr. Beſſa⸗ Kaiserl, Dusaten ..... 2. 75 134 
ſehene Wirthſchafts⸗Beomten, welche auch lier, K. K. Ofſtzier, aus Galizien. — In Friedrichs“. *. 113 
Caution erlegen konnen, oſſerirt der Com⸗ den 3 Bergen: Hr. Marcuſe, Kaufm., Lonied' on nn ee 1 — 
miſſionair E. Berger, Biſchoſsſtr. No. 7. von Berlin; Hr. Rehr, Kaufm., von Liegnig | Polnisch ee * 06% 

Gut meublirte Zimmer Im deutfhen Haus: Pr. Kaps Se 1130 Fl.] 105 
ſind fortwährend für Fremde zu vermiethen eineki. Rentmeister, von Oppeln; Hr. ul ener 3 
Schweidniger Straße No. 5, Junkernſtraßen⸗ Pr Bau- Kondutteur, von Lublinig. — In 2 
S chu le e 2 gold. Löwen: Hr. Schrötter, Lieute Effecten- Course. 4 
— nant, von Brieg; Hr. Altmann, Kaufmann, . 

Ein großes Comptoir nebſt einem daran von Wartenberg. — In der Könige: | Stants-Schuldscheine . 3½ 100 3 
ſtoßenden Kabinst, iſt von Oſtern 1845 ab, Krone: Hr. Bürgel, Handlungs⸗Commis, Sech.-Pr.-Scheinebs0R.— 4 91 
Carte ſtraße No. 38 zu vermiethen. von Wüſteg ersdorf. — Im gold. Zep⸗ Breslauer Stadt-Oblient. 3½ 100 BER 

2 7 ter: Hr. Früſch, Oberammann, von P⸗ Dito Gerechtigk. dite 4½ #3 . 
1 3 ra 1 15, 8 5 Dale a — en 2 — n x 107 — 
— * . N 5 ito 0 to PER 
„Zu vermi.then und auf Oſtern zu beziehen, rendar, von Liegniz; Hr. Krüger, Partiku⸗ Schles. Pfandbr. v. 100 R. 30 100 * 
iſt die bel Kiage Fiſchergaſſe Nr. 5, als: 3lier, von Schmiedeberg; Hr. Wolff, Apothe⸗ dito dite 500 R. 3 ¼ 100 — 
Vorderſtuben, 2 helle Alkoven, Küche und Ne⸗ ker, von Bunzlau. — Im privat⸗kogie: dite Litt. B. dito 1000 R.] 4 nie 103%, 
bengelaß. Daß Näpere daſelbſt bei der Eigen: Hr. Dr. Jacobi, von ieen e, Cduhbrüde, aue dito 8. 4 — 103%. 
thümerin. No. 10; Frau Rittmeiſter v. Ruppert, von) dite dite 3½ 99% — 
— ern bt, Herrenſtraße N9. 215 Frau Hütz|Disoonte e mh 4% en 
Zu vermiethen tenmeiſter Wolff, von Kupferberg, Neumarkt 
für einen ſoliden Miethzins und bald zu be⸗ No. 31. 
ziehen iſt in der Gartenſtraße eine berrſchaft ß 85 8 
He Burg zn 9 piecen 155 Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
vielem Beigelaß, wie au tallung und Wa⸗ 8 
genremiſe und einem großen Anıheil Garten.“ 1844. Barometer. enn Wind. 0 
benutzung. Das Nähere darüber beim Deſtil⸗ ’ ee Foyer euftkreis. 
lateur Werner, am Neumarkt No. 13. 27. Decbr. 3. E. inneres. | dußeres. 7 Rihtung. ert. 
Morgens 6 Uhr. 277 II 21 — 26 — 9% 03 RD beiter 
Angekommene Fremde. e 1131 — 25 — 90 04 8 0 Bedergemäie 

Am 28ften. In der gold. Gans: Mittags 3 11241.) — 11 — 26 06 [NR. — 
dr. v. Keltſch, Kammer⸗Direktor, Herr von Nachm. 5 11% — 10 — 06 05 NRW 9/ überzogen 
Kellſch, Lieutenant, beide von Skarfines Herr Abends 9 11.76 — 121 — 48 10 3 heiter 


A 


| 


